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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ind Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Gesche und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Für den Monat Dezember koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Sunftririen Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
g Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Land⸗ 
feht er unſere Ausgabeſtellen und wir 

Er 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Eine Lehre. 

Der preußiſche Handelsminiſter Möller 
hat in ſeiner Krefelder Rede, worin er die 
Nothwendigkeit auseinanderſetzte, die heimiſche 
Landwirthſchaft zu ſchützen, ſoweit es ſich mit 
den Jutereſſen von Juduſtrie und Handel 
vereinbaren laſſe, Eugland als Beiſpiel 
herangezogen. Unter anderm ſagte der 
Miniſter: „Wir würden einen Fehler machen, 
wenn wir, wie Eugland, die Landwirthſchaft 
fallen ließen. Eugland war vor etwa 50 
Jahren in derſelben Lage wie heute wir: nur 


1 des Bedarfs brauchte es an Brotgetreide 
einzujühren, 


Sazuf 5 baute es noch auf eigener 
Kade England iſt ſeitdem infolge des 
enten der 40 er und 50 er Jahre zu dem 
noch / uc s been Standpunkt gekommen. Nur 
werd des Brotgetreides wird gebaut, 5], 
verbeu eingeführt, Dazu darf es bei uns 
nicht kommen; das verbietet die Rückſicht 
ö icht unſere nationale Vertheidigung, die Nick: 
fi auf die Wichtigkeit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung für die Ergänzung unſeres 
Heeres, abgeſehen von andern, auch ideellen 
Geſichtspunkten.“ Das Beispiel iſt außer⸗ 
ordeutlich lehrreich, weil es zeigt, wohin die 
Preisgabe der Landwirtbſchaft führt. Wir 
haben wahrlich keinen Grund, es nachzu⸗ 
ahmen. 

Was geſchah, als England feine Laud⸗ 
wirthſchaft nicht mehr ſchützte? Dem platten 
Lande wurde die alte ſeßhafte, in Wind und 
Wetter geſtählte Bevölkerung entzogen, weil 
ſie dort kein Auskommen mehr fand. Die 
3 8 n wandten 
i er Induſtrie zu. ie N 
war, daß die Städte dare 
Boden fehoffen und eine den ganzen Staat 
1 ————— — — —— 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(66. Fortſetzung.) 

Sie ſchwieg, und der Alte blieb ſtill und 
ſchloß die Augen. Sie konnte nicht errathen, 
was er dachte, aber ſein leichenhaftes Aus⸗ 
ſehen beunruhigte ſie. 

„Heide,“ ſagte leiſe und ſchüchtern das 
Mädchen vom Fenſter her, „Du darfſt ihn 
nicht ſo aufregen. Es ſchadet ihm.“ Sie 
ſchien es nicht zu hören. Da machte der 
Alte die Augen wieder auf und ſah ſeine 
Enkelin forſchend an. 

„Antworte mir, Heidekind! warum biſt 
Du Svante Ohlſens Eheweib geworden?“ 

„Aus Liebe,“ erwiderte ſie. 

„Und warum ließ er Dich deun vor 
Jahresfriſt von ſich gehen?“ 

„Aus Liebe,“ klang er düſter; ſie wußte, 
er verſtand dieſe Autwort. 

„Und nun? Wie iſt es deun jetzt? Lebt 
Ihr nun wie die Turteltauben, und iſt er 
nun Deiner froh?“ 

Sie warf den Kopf zurück, ſeinem lauern⸗ 

n Blick trotzig begegnend. 

„Svante Ohlſen kreuzt auf den ſüdlichen 
Meeren. Er ging im Frühling fort und 
wish zicht geſagt, wann er wiederkommen 
8 Asmund Jarkins lachte, das es ihr das 

2 derſchnitt i 
, »Ken i . i i 
ihm' flu AN 3 Worte, mit denen ich 
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2 aun ſprichſt Du dem Fluch ſeine 
8 ab ? O Du kluges, dummes Heidekind! 

un erſt weiß ich, wozu Du geboren wurdeſt. 


aan erſt ſehe ich dem tieſſten, den ſchreck⸗ 


en Sinn meiner Worte! Ueber Erwarten 


pilzartig aus dem 


Dr 


umſpannende Groß⸗Juduſtrie geſchaffen wurde, 
die mit ungeheuern Kapitalien arbeitet und 
Maſſen von Handelsarlikeln erzeugt. 

Mit dieſer anſcheinend günſtigen Wirkung 
gingen viele Nachtheile Hand in Haud. Da 
iſt zunächſt die Entartung der Induſtrie⸗ 
arbeiter zu nennen, die ſich in dem auf⸗ 
fallenden Rückgang der Wehrkraft des Landes 
äußert. Unberechenbare Schwierigkeiten macht 
ferner der Umſtand, daß die vielen Arbeits⸗ 
kräfte dauernd beſchäftigt und die Waaren 
lohnend abgeſetzt ſein wollen. Die Waaren⸗ 
Erzeugung kann nicht bis ins Uferloſe 
geſteigert werden, und der Waarenabſatz 
findet ſeine Grenze in der Aufuahmefähigkeit 
der Verbraucher. Da aber der ſichere in⸗ 
ländiſche Markt infolge der Preisgabe der 
Laudwirthſchaft nur noch wenig inbetracht 
kommt, ſo ſind die engliſchen Waaren faſt 
allein auf das Ausland angewieſen. Die 
engliſche Induſtrie bewegt ſich deshalb 
zwiſchen den Strudeln der Ueber⸗ Produktion 
und der Abſatz⸗Stockung, der Ausſtände und 
der Arbeiter⸗Eutlaſſungen. Noch empfind⸗ 
licher würden ſich die Uebel des engliſchen 
Juduſtrieſtaates bemerkbar machen, wenn das 
Land in einen Krieg mit einer größeren Sees 
macht verwickelt würde. In dieſem Falle 
könnte das engliſche Volk in abſehbarer Zeit 
ausgehungert werden. f 

Die einſichtigen Engländer verſchließen 
ſich denn auch nicht mehr dem Fehler, den 
ſie der Laudwirthſchaft gegenüber gemacht 
haben. Zum zweitenmale würden ſie ihn 
ſicher nicht begehen. Um ſich gegen die 
großen Gefahren des reinen Induſtrie⸗ und 
Haudelsſtaates zu ſchützen, hat man die 
Errichtung von ſtaatlichen Getreidelägern 
vorgeſchlagen, die das Volk zwei Jahre vor 
einer Aushungerung bewahren. Die Koſten 
hierfür ſind auf 800 Millionen Mark au 
einmaligen und 20 Millionen au dauernden 
Ausgaben berechnet. Von anderer Seite 
redet man einer weiteren Verſtärkung der 
Schlachtflotte das Wort, obwohl dieſe bereits 
bedeutend größer iſt als die der anderen 
Mächte. 

Man ſieht, welche Opfer die Preisgabe 
der Landwirthſchaft dem englischen Volke 
8 ki ; 


haben fie ſich bewährt! Darum mußteſt Du 
Dich an ihn hängen in ſelbſtſüchtiger Liebe, 
damit er, der von Liebe nichts wiſſen wollte, 
vernichtet werde durch Liebe. Von Haus 
und Hof haſt Du ihn getrieben, unſtet und 
flüchtig haſt Du ihn gemacht. Nicht gegen 
mein eigenes Fleiſch und Blut kehrt ſich 
mein fluchendes Wort — aber ich mußte 
mein Fleiſch und Blut opfern, damit es ſich 
ganz erfülle. Ich opfere Dich gerne, Heide⸗ 
kind. Ich habe Dich immer geliebt vor 
andern — unn liebe ich Dich noch mehr, 
wo Du ihn verderben hilfſt. 
unn, daß er verderben wird! Svaute Ohlſen 
wird nicht wiederkommen; er wird fliehen 
bis aus Ende der Welt, um Dich vor ihm 
ſelber zu retten, und je mehr er trachten 
wird, Dich zu ſchützen, um ſo ſicherer wird 
es Euch beide verderben! O, das habe ich 
gut gemacht! Beſſer, als ich ſelber wußte! 
Geh hin denn, Heidekind, geh und finde 
Dein Opfer, geh und ſei verflucht mit ihm!“ 

Ein nuheimliches, wildes Lachen beſchloß 
ſeine furchtbare Rede. 

Heiderun war leichenblaß. Das ganze 
Gebäude ihres Hoffens und Vertrauens ges 
rieth ins Wanken bei dem, was er ihr von 
ſelbſtſüchtiger Liebe ſagte. Sie wurde irre 
au der Richtigkeit ihres Wollens. Eine vers 
zweiflungsvolle Augſt packte ihre ſtarke, ein⸗ 
ſame Seele. Und als des alten Haſſers 
letzte Worte ihr in den Ohren gellten, verlor 
fie die Faſſung. Sie ſtürzte au fein Lager 
und packte ihn bei den hageren Schultern, 
als wolle ſie ihn zerdrücken. 

„Großvater!“ rief ſie und ſchüttelte ihn, 
„ſei nicht ſo fürchterlich! Nimm Deine gott⸗ 
loſen Worte zurück! Du kannſt ja nicht im 
Frieden ſterben jo —“ c 

„Was redeſt Du denn immer vom 
Sterben!“ ſagte er halb lachend, halb angſt⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluſß Nr. 57. 


Und ich weiß 


In⸗ und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpallzeile oder deren Raum 15 Pf., für fokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10. Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeikung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Donnerſtag den 28. November 1901. 5 


auferlegt, und kann daraus ermeſſen, wie 
ſehr unſere Regierung im Intereſſe des 
Vaterlandes haudelt, wenn ſie die aus dem 
Beiſpiel Englands zu ziehende Lehre in 
That umſetzt: Unſern alten landwirthſchaft⸗ 
lichen Erwerbsſtand nicht zugunſten der 
Juduſtrie und des Handels zurückzuſetzen, 
ſondern, ſoweit es ſich mit dem allgemeinen 
Wohl verträgt, widerſtandsfähig zu machen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Bundesrath iſt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge am Montag der Marine⸗ 
etat für 1902 zur Annahme gelaugt. Der⸗ 
ſelbe beträgt 209 Millionen Mark. Er 
bleibt daher finanziell nicht nur im Rahmen 
des Geldbedarfs zum Flottengeſetz, wie er 
ſ. Z. in der Budget⸗Kommiſſion feſtgeſtellt 
iſt, ſondern noch um 3,4 Millionen gegen 
den Anſchlag für 1902 zurück. Auch bezlig⸗ 
lich der einzelnen Forderungen deckt ſich der 
Etat mit der Begründung zu Flotteugeſetz. 
Der Abſchluß des Marine-Etats für 1901 
wird vorausſichtlich neunenswerthe Ueber— 
ſchreitungen nicht ergeben, insbeſondere wird 
das Rechnungsjahr 1901 Ueberſchreitungen 
bei den Schiffsbauten und Armirungen nicht 
aufweiſen. Im übrigen darf darauf hiuge⸗ 
wieſen werden, daß die großen Schiffsban⸗ 
überſchreitungen der Jahre 1899 und 1900, 
fo weit es ſich hierbei um materielle Ans 
ſchlagsüberſchreitungen haudelt, vor das 
zweite Flottengeſetz fallen und ſämmtlich 
ſolche Schiffsbauten betreffen, welche bereits 
vor dem erſten Flottengeſetz veranſchlagt, 
bewilligt und auf Stapel gelegt waren. 

Der badiſche Landtag iſt Dienſtag 
Vormittag vom Staatsminiſter von Brauer 
eröffnet worden. Die Thronrede beſagt unter 
anderem: Der in jüngſter Zeit erfolgte Rück⸗ 
ſchlag im wirthſchaftlichen Leben hat natur⸗ 
gemäß einen Rückgang der ſtaatlichen Ein⸗ 
nahmequellen zur Folge gehabt. Die 
Rechnungsabſchlüſſe der am 1. d. 38. abge⸗ 
laufenen Budgetperiode haben deshalb den 
günſtigen Staud des vorigen Jahres nicht 
zu behaupten vermocht. Noch weniger günſtig 
verſpricht das Rechnungsjahr 1901 abzu⸗ 
laufen. Der Staatsvoranſchlag ſchließt mit 
? 
voll, bemüht, ſich aus ihren Händen zu be⸗ 
freien. „Es iſt noch nicht ſo weit, wenn ihr 
mir's auch alle einreden wollt. Ich will 
erſt noch ſehen —“ 

Eine plötzliche Athemnoth befiel ihn. 

„Was willſt — Du — denn?“ keuchte 
er mühſam. „Ich denke — das — kaun 
Dir — nichts — anhaben! Warum biſt — 
Du ſo — erregt —“ 

Und als ſie ſich immer ſchwerer auf ihn 
lehnte, als ihre Augen ſich drohend in die 
ſeinen bohrten, überkam ihn ein kaltes 
Grauen. 

„Weib — laß mich — was willſt Du 
von — mir —“ lallte er. 

„Zurücknehmen ſollſt Du, was Du gejagt 
haſt!“ rief ſie außer ſich und rüttelte ihn 
noch einmal rückſichtslos. „Zurücknehmen — 
beten für Svante Ohlſen — um Deiner 
Seelen Seligkeit willen!“ : 

Ein pfeifender Ton raug ſich aus feiner 
Bruſt, dem ein krampfhaftes Röcheln und 
Arbeiten der kranken Lungen folgte. Mit 
einem Augſtſchrei ſtürzte ſich das Mädchen 
aus der Fenſterecke zwiſchen den Alten und 
die Schweſter. 

„Heide! Um Gottes willen! Du briugſt 
ja den Großvater um!“ rief ſie, riß mit 
Gewalt die verzweifelte Fran von dem 
Bette fort und beugte ſich über den Siechen. 

Heiderun trat zurück. In Abſchen und 
Grauen blickte ſie auf den Elenden nieder, 
deſſen Körper ſich in einem ſchrecklichen Er⸗ 
ſtickungsanfall wand. Rathlos jammernd 
kniete das Mädchen vor ihm. - 

Dieſes Jammern brachte Heiderun zu 
ſich. Sie trat näher; mit einem verächtlichen 
Lächeln ſchob ſie die Schweſter beiſeite und 
verſuchte, Asmund Jarkius in ſeinem Kiſſen 
höher zu richten. Mit einer unwillkürlichen 
Bewegung der Angſt wollte das Mädchen ihr 


Im 


urg 


einem ungewöhnlich hohen Fehlbetrag ab, 
der im ordentlichen Etat 2005 282 Mk. und 
im Geſammtetat 14364 178 Mk. beträgt. 


In Krakau wiederholten ſich Sonntag 
Abend die Kundgebungen gegen 
Preußen wegen des Urtheils in dem 
Wreſchener Prozeß in verſtärktem Maße. 
Den Demonſtranten geſellten ſich die Theil⸗ 
nehmer au der Erinnerungsfeier des Poleu⸗ 
aufſtandes von 1834 zu. Auf dem Ringplatze 
ſammelten ſich etwa 4000 Perſonen an, die 
wieder vor die Biſchofsreſidenz ziehen wollten, 
um dort wie am Sonnabend Abend zu 
demonſtriren. Die Polizei ſchritt mit blanker 
Waffe ein und zerſpreugte die Menge. — 
Dr. Haus Ewers, das ehemalige Mitglied 
des Wolzogenſchen Ueberbrettls, der ſich mit 
einer eigenen Truppe auf einer Gaſtſpielreiſe 
befindet, hat ſeine in Krakau beabſichtigten 
Vorſtellungen infolge deutſchfeindlicher Des 
monſtrationen aufgeben müſſen. Haus Ewers 
mußte ſchließlich abreiſen, ohne eine Vor⸗ 
ſtellung zu geben. Sonnabend und Sonntag 
mußten die Vorſtellungen infolge der Demon⸗ 
ſtrationen abgeſagt werden, doch blieb Ewers 
in Krakau, weil er hoffte, die Separatvor⸗ 
ſtellung im Militärkaſino am Montag unter 
dem Schutz des Militärs geben zu können. 
Aber gerade der Kommandeur Albori gab 
Befehl, daß die Vorſtellung nicht ſtatlfinde. 
Das Militärkaſino ſoll Ewers den verein⸗ 
barten Preis von 10000 Kronen bezahlt 
haben. Telegramme aus verſchiedenen gali⸗ 
ziſchen Städten melden, Demonſtrationen 
ähnlicher Art würden überall vorbereitet, ſo⸗ 
daß das Ueberbrettl nirgens wird ſpielen 
können. In Tarnow find die Vorſtellungen 
ſchon abgeſagt, in Lemberg ebenfalls. — In 
Lemberg fand in der Nacht zum Dienftag 
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, 
in welcher über den Verlauf des Wiener 
Parteitages Bericht erſtattet werden ſollte. 
Da entgegen der Tagesordnung einzelne 
Redner ſich in heftigen Angriffen auf die 
preußiſche Juſtiz wegen des jüngſt vom 
Landgericht Gneſeu in dem Schulkinder⸗ 
Prozeß gefällten Urtheils ergingen, erklärte 
der Regierungsvertreter die Verſammlung für 
aufgelöſt. Die Theilnehmer zogen trupp⸗ 
err 
wehren, aber ſie ſchüttelte die Hand ab, die 
ihren Arm aufhalten wollte. 


„Laß mich; ich weiß, was ich zu thun 
habe. Geh lieber und rufe Deinen Vater 
oder ſonſt irgend einen brauchbaren Menſchen.“ 

„Ich weiß nicht, wo ich ihn ſuchen ſoll — 
ſie ſind alle fort.“ . 

„Fort!“ ſtöhnte der Alte, der, nachdem 
Heiderun ihn aufgerichtet, wieder etwas 
Ruhe bekam. „Und laſſen mich — hier — 
elend — liegen.“ 

Heiderun ſeufzte. Das ſah ihnen ſo recht 
ähnlich. 

Aber da gerade hörte man Stimmen und 
Schritte auf der Treppe. Mit einem Schrei 
flog das Mädchen zur Thür, und als ſie 
öffnete, ſtand ſie dem Hafenvoigt gegenüber. 

Der Fuß, den er eben über die Schwelle 
ſetzen wollte, ſtockte ihm, als er aufrecht 
neben dem Bette Heiderun ſtehen ſah. Ein 
Unwetter ſammelte ſich auf ſeiner Stirn. 
Aber ehe es Zeit hatte, loszubrechen, ſtürzte, 
aufſchreiend, ſein Weib an ihm vorbei in 
die Kammer und fiel der Tochter um den 


Hals. 

„Kind! Kind! Biſt Du uns endlich wieder⸗ 
gekommen!“ 

Noch zitternd vor Auſtrengung, lehnte 


ſich Asmund Jarkius in feine Kiffen zurück. 
Aber ſeiner Schwäche zum Trotz funkelten 
ſeine alten Augen, und ſeine keifende Stimme 
ſagte boshaft: 

„„Ja, ſie iſt da! Und wenn ihr erſt 
wüßteſt, wie! Eure helle Freude werdet ihr 
haben!“ 3 
Heidernn ſtand regungslos; fie kümmerte 
ſich nicht um die weinende Matter, die ihr 
am Halſe hing; groß und furchtlos gingen 
ihre Augen vom Vater zum Großvater. 


(Jortſetzung folgt.) 
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weiſe durch die Stadt in die Mochnacki⸗Gaſſe, um ein katar 


in welcher ſich das deutſche Konſulat be⸗ 
findet. Das raſche Erſcheinen der Polizei⸗ 
wache trieb die Demonſtrauten, noch ehe ſie 
dort angelangt waren, auseinander. — Das 
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hätte 
am Montag beinahe wieder den Schauplatz 
von Handgreiflichkeiten abgegeben. Nachdem 
der Abg. Holausky unter heftigen Ausfällen 
gegen die preußiſche Regierung und unter 
ſtürmiſchem Beifall der Polen die Behandlung 
volnischer Schulkinder in Preußen beſprochen 
hatte, erregte eine thatſächliche Berichtigung 
Luegers ſtürmiſche Kontroverſen zwiſchen den 
Chriſtlichſozialen und den Alldeutſchen, die 
in Thätlichkeiten auszuarten drohten. Doch 
gelang es noch den Beſchwichtigungen Luegers 
einerſeits und Wolfs andererſeits, dieſelben 
zu verhindern. — Das Abgeordnetenhaus 
lehnte die Dringlichkeit ſämmtlicher bezüglich 
der Kongregationen eingebrachten Dringlich⸗ 
keitsanträge ab. 

Die Höhe der franzöſiſchen China⸗ 
Anleihe iſt von der Kammer, entſprechend 
dem abgeänderten Beſchluß der Budgetfont- 
miſſion, am Montag auf 265 Millionen Mk. 
feſtgeſetzt worden. Für die Bezifferung des 
Anleihebetrages auf 265 Millionen ſtimmten 
277, gegen dieſelbe 225 Deputirte. 

Ueber ein griechiſch⸗franzöſiſches 

Verbrüderungsfeſt meldet „Wolffs Bureau“ 
am Sonntag aus Syra: Der große Klub 
der Stadt veranſtaltete zu Ehren des Admirals 
des franzöſiſchen Geſchwaders Caillard einen 
Punſch, bei welchem der Präſident des Ge⸗ 
richtshofes in einer Anſprache der Erkennt: 
lichkeit Griechenlands gegenüber Frankreich 
Ausdruck gab. In Erwiderung hierauf er⸗ 
klärte Caillard, Frankreich ſei ſtets von den 
Gefühlen lebhafter Freundſchaft für die 
griechiſche Nation beſeelt geweſen. 
5 „In Athen iſt am Dienſtag die Univer⸗ 
ſität geräumt worden. Die Vorleſungen 
werden am Mittwoch wieder aufgenommen 
werden. 

Die venezolaniſche Regierung hat 
dem dentſchen Geſchäftsträger mitgetheilt, 
daß den zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogenen Schuldigen beim „Vineta“⸗Zwiſchen⸗ 
fall in Puerto Cabello die höchſte geſetzlich 
zuläſſige Strafe auferlegt worden iſt. — 
Gleichzeitig meldet „Wolffs Bureau“ aus 
Berlin, daß der Präſident von Venezuela 
einen Benezolaner, der im April den Zus 
haber einer Eiſenwaarenhandlung in Curacao, 
Georg Schlüter, ein geachtetes Mitglied der 
dentſchen Kolonie, nach kurzem Streit auf 
offener Straße erſchoſſen hatte, nach ſeiner 
gerichtlichen Freiſprechung freigelaſſen hat. 
Der deutſche Miniſterpreſident hat Schritte 
eingeleitet, um in erſter Linie die Aufhebung 
des Freiſpruchs und, falls dieſer verzögert 
wird, Entſchädigung wegen Rechtsverweige⸗ 


rung zu fordern. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. November 1901. 
— Wie aus Kiel gemeldet wird, begab 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich heute Vormitag 


9. Uhr in Begleitung Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich nach der 


Kaiſerlichen Werft, wo Allerhöchſtderſelbe 
von dem Oberwerftdirektor Kontreadmiral 
Fiſchel und mehreren höheren Baubeamten 
empfangen wurde. Se. Majeſtät beſichtigte 
die Maſchinenbau⸗Auſtalt, die Gießereien, 
ſowie die Neubanten der Panzerkreuzer 
„Prinz Heinrich“ und „Prinz Adalbert“. 
Kurz nach 12 Uhr verließ der Kaiſer die 
kaiſerliche Werft und begab ſich mit dem 
Prinzen Heinrich nach den Howaldswerken, 
wo die nene Dampſyacht des Großherzogs 
von Oldenburg beſichtigt wurde. Um 1 Uhr 
kehrte Se. Majeſtät zum Frühſtück an Bord 
des „Kaiſer Wilhelm II.“ zurück. 

— Nach einem Telegramm des „Lokalanz.“ 


aus Kiel ſagte der Kaiſer in ſeiner geſtrigen 


Anſprache an die Marinerekruten u. a.: Es 
ſind Eurer heute ſo viele wie nie zuvor, 
aber es ſind viele neue gute Schiffe zu be⸗ 
ſetzen, und Ihr ſeid berufen, an deren Bord 
einzuziehen, ſei es im Krieg oder Frieden. 
Ich wünſche den Krieg ebenſowenig wie 
Mein ſeliger Großvater, der aber, als ihm 
der Krieg aufgedrungen wurde, hinauszog an 
der Spitze ſeines Heeres und Gefahren und 
Strapazen mit ihm theilte. Ich erwarte von 
Euch, daß Ihr getreu Eurem ſoeben ge— 
leiſteten Eide Euch Eurer Väter von 1870 
und 1871 würdig zeigt, wenn Ich Euch in 
den Krieg führen müßte. Ihr dürft nicht 
denken, der Kaiſer habe gut befehlen. Die 
Soldaten müſſen oft ſchweren Dienſt aus⸗ 
führen, aber auch Ich habe Meinen Soldaten⸗ 
eid geſchworen, ſo gut wie Ihr, und muß 
Meinen Dienſt verſehen ſo gut wie Ihr, 
jeder an ſeiner Stelle. 

— Der Kronprinz iſt ſeit einigen Tagen 


unpäßlich und hütet das Zimmer; er mußte 


die Theilnahme an dem ſogenannten Rektorats⸗ 
eſſen beim Rektor der Univerſität abſagen. Es 
handelt ſich, wie die „Poſt“ ans Bonn meldet, 


bald behoben ſein dürfte. 

— Der angeblich bevorſtehende Rücktritt 
des kommandirenden Generals des 1. Armee⸗ 
korps Grafen Finckenſtein wird von der „Nat.⸗ 
Ztg.“ und dem „Lokalanz.“ mit der Inſter⸗ 
burger Duell⸗Angelegenheit in Verbindung 
gebracht. Graf Finckenſtein iſt jetzt 66 Jahre 
alt; er wurde am 27. Januar 1895 Korps⸗ 
Kommandeur in Königsberg. 

— Major v. Wißmann iſt nach Nachrichten 
aus Graz auf Schloß Weißenbach nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 

— Der Geh. Ober⸗Finanzralh Lehmann 
in Berlin iſt nach dem „Reichsanz.“ zum 
Unter⸗Staatsſekretär im Finanz⸗Miniſterium 
ernannt worden. 

— Nach offiziellen Feſtſtellungen werden 
die Fraktionen des Reichstags beim Beginn 
2. Abſchnitts der 2. Seſſion der 10. Legis⸗ 


laturperiode folgende Stärke auſweiſen: 
Deutſch⸗Konſervative 51, Dentjche Reichs⸗ 


vartei 20, Dentſch⸗Soziale Reformpartei 10, 
Zentrum 106, Polen 14, Nationalliberale 51, 
Freiſinnige Vereinigung 13, Deutſchfreiſinnige 
Volkspartei 26, Deutſche Volkspartei 7, 
Sozialdemokraten 56, keiner Fraktion gehören 
37 an. — Sechs Mandate find zurzeit er⸗ 
ledigt. 

— Den geſtern eröffneten ſachſen-weima⸗ 
riſchen Landtag ging die Vorlage, betreffend 
Aufhebung der Steuerfreiheit der Jenenſer 
Univerſitätslehrer, zu. 

— Der Verband deutſcher Poſt⸗ und 
Telegraphen-Aſſiſtenten, der übrigens von 
ſeiner neulichen Audienz beim Staatsſekretär 
Kraetke recht befriedigt iſt, wird jetzt in der 
Wohunugsfrage vorgehen und ſich unter Um⸗ 
ſtänden mit eigenen Kräften und Mitteln an 
einer Wohnungsreform betheiligen bezw. ſich 
mit anderen großen Mittelſtaudsklaſſen dazu 
verbinden. Als erſten Schritt dazu veran⸗ 
ſtaltet er eine eingehende Aufnahme der 
Wohnungsverhältuiſſe feiner Mitglieder. Die 
Fragebogen find bereits hinausgegangen. Bei 
dieſer Gelegenheit hofft der Verband auch 
Material herbeizuſchaffen zur Beurtheilung 
der bevorſtehenden Neuregelung der Klaſſen⸗ 
eintheilung für Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Der neue Entwurf eines Exerzier⸗ 
Reglements für Luftſchiffer iſt vom Kaiſer 
genehmigt worden. 

— Mit der Juſterburger Duellaffäre be⸗ 
ſchäftigt ſich auch der bekannte Bielefelder 
Paſtor v. Bodelſchwingh in einem längeren 
Artikel, den der „Reichsbote“ abdruckt. Bodel⸗ 
ſchwingh . das Verhalten des Gumbinuer 
Geiſtlichen, der das Duell als Satauswerk 
bezeichnet hatte, als eine tapfere Mannes⸗ 
that und kommt dabei zu dem Schluß: „Die 
erſte Schuld an dieſem (Duell⸗) Elend trägt 
die Kirche. Ihre Diener haben kein Recht, 
dieſe unglücklichen Duellanten zu richten, ſo⸗ 
lange ſie ſelbſt nicht eine ebenſo klare, maun⸗ 
hafte Stellung der Duellfrage gegenüber ein⸗ 
genommen haben, wie es diesmal der Gum⸗ 
binner Geiſtliche gethan. Wo die weltliche 
Obrigkeit mit ihrer Strafe eintritt, wie 
ſollte da die Kirche zurückbleiben müſſen? 
Tragen Mitglieder des Ehrenrathes an dieſer 
blutigen That Mitſchuld, ſo ſollte der be⸗ 
treffende Geiſtliche keinen Augenblick anſtehen, 
dieſelben auf dem geordneten Wege — zu⸗ 
gleich mit dem überlebenden Duellanten — 
öffentlich ausſchließen, bis ſie Buße gethan. 
— Ueber ſolch tapfere That der Barmherzig⸗ 
keit würde nur der Teufel trauern — alle 
Eugel Gottes ſich freuen.“ 

— Von den 397 Mandaten des Reichs⸗ 
tages ſind augenblicklich 6 erledigt und zwar 
5 durch Todesfall der Abgg. Wintermeyer⸗ 
Wiesbaden (frſ. Volksp.), Dr. v. Siemens⸗ 
Wittenberg (firſ. Vrg.), Dr. Schönlank⸗ 
Breslau (Soz.), Dr. Johaunſen⸗Hadersleben 
(Däne) und Dr. Lehr⸗Döbeln (natl.). Der 
Alterspräſident Dr. Lingens (Zentr.), hat ſein 
Mandat niedergelegt. Zwei konſervative 
Abgeordnete, der Vizepräſident v. Frege und 
Graf Klinkowſtröm haben krankheitshalber 
einen längeren Urlaub nachgeſucht. Die 
Erſatzwahl für Heren v. Frege als Vize⸗ 
präſidenten des Reichstages findet in der 
Mittwoch⸗Sitzung ſtatt. 

— Sämmtliche neun unbeſoldete Stadt⸗ 
räthe in Halle a. S. legten ſoeben ihr Mandat 
nieder, weil die Stadtverordneten ihnen Un⸗ 
ſelbſtſtändigkeit gegenüber dem Magiſtrat vor⸗ 
warfen und ihnen ein Vertranensvotum ver⸗ 
ſagten. 4 

— In Kamerun wurden nach telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilungen, die nach Hamburg ge⸗ 
langt ſind, die Kaufleute Haesloop aus 
Bremen, Keltenich aus Köln, Wittenberg aus 


Hamburg wegen wiederholter Mißhandlungen | 


mehrerer Neger mit tödtlichem Ausgange 
verhaftet. i 
— Zur Gründung eines allgemeinen 
deutſchen Städtebundes hat ſich in Koburg 
ein Komitee konſtituirt. 
Friedrichsruh, 23. November. Unter 
Führung des Abg. Schönerer erſchienen heute 
in Friedrichsruh 22 alldentſche Oſtmärker aus 
Wien, Krems, Salzburg, Trantenan, Reichen⸗ 


vou 120 Mk. bewilligt it, :genwärtig 
4 Fnaız eller Mittel* ae 


rhaliſches Unwohlſein, das jedoch] berg, Aſch, Eger, Scheibbs, Schloß Roſenau, 


Mähriſch⸗Cubau. Sie wurden im Auftrage 
des Fürſten Bismarck von einem Sekretär 
ſehr freundlich aufgenommen und in die 
Gruftkapelle geführt, woſelbſt Kränze und 
Palmenzweige niedergelegt wurden. 

Kiel, 26. November. Heute früh wurde 
an der Strandpromenade die Leiche des beim 


Sinken der Pinaſſe von S. M. S. „Barba⸗ Jol 


roſſa“ ertrunkenen Obermatroſen Kairies 
aufgefunden. 

Chemnitz, 26. November. Die evangeliſche 
Geiſtlichkeit des Königreichs Sachſen wird 
ſich der gemeinſamen Proteſtkundgebung der 
deutſchen Geiſtlichen gegen Chamberlain au⸗ 


ſchließen. 


Parlamentariſches. 

Der Seuiorenkonveut des Reichs⸗ 
tags hat den Arbeitsplan der nächſten 
Zeit vor der Weihnachtspauſe dahin feſtge⸗ 
ſtellt, daß zunächſt die Berathung der See⸗ 
mannsordnung fortgeſetzt werden ſoll, ferner 
wird vom nächſten Montag ab die Zolltarif⸗ 
vorlage und acht Tage ſpäter die erſte Leſung 
des Etals den Reichstag beſchäftigen. Zwiſchen 
beiden Gegenftänden beabſichtigt man, wenn 
es angängig iſt, die Berathung eines der 
Formulirung noch vorbehaltenen Brennſteuer⸗ 


Geſetzentwurfes von Parteien der Rechten] A 


einzuſchieben. Als Beginn der Weihnachts⸗ 
ferien iſt der 13. Dezember in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Zum Inſterburger Duell hat die 
nationalliberale Partei nachfolgende 
Juterpellation eingebracht: „Sit der 
Herr Reichskanzler bereit, Auskunft zu geben 
über die Vorfälle, welche zu dem am 4. No⸗ 
vember 1901 in Inſterburg ſtattgehabten 
Zweikampf zwiſchen dem Leutnant Blaskowitz 
und dem Leutnant Hildebrand geführt haben, 
insbeſondere darüber Mittheilung zu machen: 
ob die Beſtimmungen vom 1. Jannar 1897 
zur Ergänzung der Einführungsordnung zu 
der Verordnung über die Ehrengerichte der 
Offiziere eingehalten worden ſind? Welche 
Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler 
zu ergreifen, um den Vorſchriften, daß mehr 
als bisher den Zweikämpfen der Offiziere 
vorgebengt werden ſoll, wirkſame Geltung zu 
verſchaffen?“ 

Mit Unterſtützung der dentſchen Reichs⸗ 
partei hat Dr. Arendt folgende Inter⸗ 
pellation geſtellt: „Iſt es dem Herrn 
Reichskanzler bekannt, daß Kriegstheil⸗ 


nehmern, denen auf Grund des Geſetzes D 


vom 1. Juli 1899 die jährliche Beihilfe 


wieder „mangels 

Auszahlung verweigert wird? Welche Maß⸗ 
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er⸗ 
greifen, um ſchleunigſt und endgiltig dieſem 
Mißſtande ein Ende zu machen?“ 

Die Abgeordneten Pachunicke und Röſicke 
haben mit Unterſtützung der freiſinnigen 
Vereinigung folgenden Autrag einge 
bracht: „Den Reichskanzler zu erſuchen, eine 
aus Vertretern der verbündeten Regierungen 
und Mitgliedern des Reichstages, ſowie 
ſonſtigen auf dieſem Gebiete erfahrenen 
Männern beſtehende Kommiſſion zu bilden, 
welche die Aufgabe hat, die bisher ſeitens 
der Berufsvereine und einzelner Unternehmer 


Herren lich hier wohl fühlen und eine freundliche 
Erinnerung mit in die Heimat nehmen. Iſt Ku 
unſere Nationalität eine verſchiedene, unſer volks⸗ 
thümliches Deuken und Empfinden ein anderes, 
ſo haben wir doch eins gemeinſam, die heilige 
Liebe zum Vaterland und zu dem angeſtammten 
Fürſten. Unſer a Zuſammeuſein iſt ein 
Zeichen der Freundſchaft unſerer glorreichen Reiche 
und ſo können wir auch in dieſem Sinne in Liebe 
und Ehrfurcht unſerer beiden Herrſcher gedenken! 
olgen Sie mir darin, meine Herren, und rufen 
Sie mit mir: Hoch leben unſere erhabenen Herr⸗ 
2. Kaiſer Wilhelm II. und Se. Majeſtät Kaiſer 
ükolaus IL, Hurra! Hurra! Hurra!“ Branſend 
ertönten die Klänge, erſt der deutſchen, daun der 
ruſſiſchen Na onalhymne. welche die Anweſenden 
ſtehend auhörten. Weitere Auſprachen wurden 
nicht gehalten. Zur Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater, wo die Oper „Jar und Zimmermann“ 
gegeben wurde, erſchienen die Leibhuſaren mit 
Iren —.— Ju ee und ſaßen ruſſiſche 
atroſen vom „No 3 ute ier 
Mannschaften von den Leibhuſaren. an 


darunter mit Zuchthans, beſtrafte 
Dachdecker Hugo Schwarz zu zwei Jahren Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt. Im hieſigen chirurgiſchen 
Lazareth wurde der Frau nach Entnahme von 
Haut und Fleiſch aus dem Arm eine neue Naſe 
modellirt, welche vorzüglich augewachſen iſt. Der 
Gerichtsgof nahm deshalb auch keine dauernde 
ſchwere Verunſtaltung an. 

e Oſtrowitt (Kreis Löbau), 26. November. (Das 
Feſt der goldenen Hochzeit) feierte geſtern Herr 
Förſter Gieſe mit ſeiner Ehefrau hierſelbſt. Beide 
Eheleute, 82 und 74 Jahre alt, ſind noch bei vollſter 
Rüſtigkeit. Die kirchliche Feier fand in Plowens 
ſtatt. Gleichzeitig beging Herr Gieſe das Jubiläum 
ſeiner 50 jährigen Thäkigkeit im Forſthauſe der 
Familie v. Blücher. Herr Rittmeiſter v. Blücher 
richtete die ganze Feſtlichkeit für den Jubilar aus. 
Eine von Herrn Schloſſermeiſter Gunſchke⸗Neumark 
augeregte Sammlung unter deu Feſttheilnehmern 
für die Buren ergab einen anfehulichen Beitrag. 

Poſen, 25. November. (Verſchiedenes.) Der Be⸗ 
ſuch des Kaiſers in Poſen iſt für den kommenden 
Herbſt mit Sicherheit zu erwarten. Der Monarch 
wird vorausſichtlich am 7. September hier ein⸗ 
treffen und im neuen Provinzialmuſenm abſteigen. 
er Kaiſer wird der Euthüllung des Kalſer 
ee eee und der Einweihung der Kaiſer 

i b a - 
pt ug nenen Ern eniſeun gp 8 eißen⸗ 
burg (Biedrusko) geplant. Auf den Beſuch der 
Kaiſerin kaun der „Poſ. Ztg.“ zufolge ebenfalls 
mit ziemlicher Sicherheit gerechnet werden; bei 


Ernſt⸗Schneidemſhl, der bei feiner e 
hlerver⸗ 


und Gemeinden gegen die Folgen der jegliche Ausuahmegeſetze. — Beim Eindecken eines 
x a . 8 Daches auf dem Neuban Kaiſer Wilhelmſtraße 
Arbeitsloſigkeit getroffenen Ver⸗ Nr. 86 ſtürzte am Sonnabend Nachmittag der 


ſicherungseinrichtungen zu prüfen 
und Vorſchläge über die zweckmäßige Ausge⸗ 
ſtaltung dieſes Zweiges der Verſicherung zu 
machen.“ 


Provinzialuachrichten. 

e Brieſen, 26. November. (Bei der Treibjagd 
in Fronau) wurden 186 Hafen zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde Herr Graf Mirbach⸗Sorquitten 
mit 33 Haſen. £ { 

t Schwetz, 23. November. (Vier Kinder) find 
dem Beſitzer L. Franz in Neunhuben in etwa vier 
Wochen an Scharlach verſtorben. 

Elbing, 22. November, (Gehaltserhöhung für 
die ſtädtiſchen Rektoren.) In der geheimen Sitzung 
der Stadtverordunetenverſammlung wurde die Ge⸗ 
haltsorduung der ſtädtiſchen Rektoren derart abge⸗ 
ändert, daß das Grundgehalt von 1500 Mk. auf 
1800 Mk. erhöht wurde. 

Danzig, 26. November. (Verſchiedenesz An 
dem Feſtgahl zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere, 
das am Montag Nachmittag im „Danziger Hof 
ſtattfaud, nahmen der komm. General von Lentze, 
die beiden Oſſizierkorps der Leibhuſaren, zahlreiche 
andere Offiziere, ferner Oberpräſident v. Goßler, 
Oberbürgermeiſter Delbrück u. a. theil. Herr 
von Lentze ſaß zwiſchen den ruſſiſchen General⸗ 
majors Baron von Biſtram und von Glarsnoff, 
an die ſich rechts und links Oberpräſident von 
Goßler und Generalleutnant von Heydebreck an⸗ 
ſchloſſen. Gegenüber hatte Generalmajor von 
Mackenſen zwiſchen den Kommandeuren der beiden 
Leibhuſaren⸗ Regimenter Platz genommen. Die 
Tiſchgeſellſchaft zählte etwa 80 Perſonen. Die 
apelle der 2. Leibhuſaren konzertirte, Der kom⸗ 
mandirende General von Lentze hielt folgende 
Anſprache: „Im Auftrage und Namen der Gönner, 
Freunde und“ Vorgeſetzten unſerer Leibhuſarenbri⸗ 
gade erlaube ich mir die von Warſchau beriiber- 
gekommenen ehrenwerthen Herren Gäſte zu he⸗ 
grüßen und ſie willkommen zu heißen in dieſer 
ehrwürdigen Stadt Danzig, die von jeher mit 
ihrem Nachbarſtaat in lebhaften Beziehungen ge⸗ 
ſtanden hat. Wir alle, ob Leibhuſaren oder nicht, 
werden uns freuen, wenn (zu Herrn von Biſtram 
gewendet) Euer Exzellenz und die Sie begleitenden 


Dachdecker Julius Kretſchmer von hier auf die 
Straße herab und war ſofort todt. K. war 47 
Jahre alt, verheirathet und Vater von 4 Kindern 
im Alter von 3 bis 10 Jahren. — Während des 
Gottesdienſtes in der Petrikirche ſtarb geſtern Vor⸗ 
mittag der Tiſchlermeiſter Schlotthauer, der mit 
ſeiner Frau und einem Sohne der Andacht bei⸗ 
wohnte, plötzlich infolge Herzſchlages. — Dem 
Weichenſteller und Hauseigenthümer Scheffler von 
hier find, dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, hente früh 
auf —. Raugirbahnhofe beide Beine abgefahren 
worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. November 1901. 

— Gerleihung ruſſiſcher Orden.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer von Rußland hat folgende 
Orden zu verleihen geruht: Den Stanislausorden 
3. Klaſſe mit Stern dem Feſtungskommandanten 
von Thorn Herrn Oberſten von Loebell, den Stauis⸗ 
lansorden 2. Klaſſe dem Erſten Staatsauwalt beim 
königl. Landgericht hierſelbſt, Herru Zitzlaff. — 
Dieſe Auszeichnungen darf man als weitere Zeichen 
für die vortrefflichen Beziehungen betrachten, 
welche zwiſchen den gegenſeitigen Grenzbehörden 
ſeit längerer Zeit wieder beſtehen und die auch 
voll zum Ausdruck kamen auf dem Feſtmahle am 
14. v. Mts im Artushofe, über deſſen übergus 
herzlichen Verlauf bedauerlicherweiſe bei uns nichts 
in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. 

— (Berjonalien) Herr Lehrer Dhck von 
der dritten Gemeindeſchule hierſelbſt (Bromberger 
Vorſtadt) iſt vom Magiſtrat zu Charlottenburg 
als Gemeindeſchullehrer gewählt worden, er tritt 
ſein Amt daſelbſt mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres an. 5 3 

— (Die 15. ordentliche Sitzung des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnraths) der Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
wurde geſtern Vormittag im großen Saale des 
Junkerhofes in Königsberg durch den Präſidenten 
der Königsberger Eiſenbahndirektion, Herrn Sim⸗ 
fon, um 10%, Uhr eröffnet. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung begründet Herr Geh. Regierungs⸗ 
rath g. D. Schrey⸗ Danzig folgenden Antrag; 

Der e urath wolle beſchließen, den 
31 der Beſtimmungen über die Beſtellung eines 


—ů — 


ſtäudigen Ausſchuſſes für den Bezirkseiſenbahnrath 
der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg, wie folgt, abzuändern: Zur Vor⸗ 
bereitung ſeiner Berathungen beſtellt der Bezirks⸗ 
eiſenbahurath in Gemäßheit des 8 5 des Geſetzes 
am 1. Juni 1882 aus feiner Mitte einen aus neun 
Mitgliedern und der gleichen Zahl Stellvertreter 
beſtehenden ſtändigen Ausſchuß, in welchen aus 
den Vertretern des Handelsſtandes drei Mit⸗ 
glieder, aus den Vertretern der Induſtrie zwei 
Mitglieder und aus den Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft ein Mitglied für die Dauer der Wahl⸗ 
periode des Bezirkseiſenbahnraths nach dem im 8 
10 des Regulativs für die Wahl der Mitglieder 
des Landeseiſenbahnraths vorgeſchriebenen Ver⸗ 
ahren gewählt werden.“ — Herr Rittergutsbeſitzer 
von Graß erklärt ſich als Vertreter des Vereins 
deutſcher Spfrilusfabrikanten in Berlin gegen den 
rag, weil durch die Annahme deſſelben das 
Stimmenverhältniß im Bezirkseiſenbahurath alter 
rirt werde. Die landwirthſchaftliche Vertretung 
dürfe im Bezirkseiſendahurath und zwar gerade 
in Oſt⸗Elbien nicht in die Minderheit gedrückt 
werden. Der Vorſitzende bemerkt nach kurzen 
dena Führnmgen des Begründers des Antrages, 
daß die Eiſenbahndirektionen der Augelegenheit 
objektiv gegenüberſtehen. Bei der darauf folgen⸗ 
den Abſtimmung wird der Antrag mit 23 gegen 
12 Stimmen angenommen, — Es folgt die Be⸗ 
rathung von „Tarifaugelegenheiten“, Herr Ritter⸗ 
autbeiiger Holtz ⸗ Parlin begründet folgenden 
8 „In dem Falle, daß zur Verladung von 
ai rechtzeitig beſtellte Wagen von der Bahn⸗ 
Ane uicht in den verlangten Größenver⸗ 
Kachel Fondern größere geſtellt werden, ift die 
Fracht für die geforderte, bezw. ausgenntzte, nicht 
1 geſtellte Größe zu entrichten“. Der Are 
tragfteller weiſt darauf hin, daß insonderheit von 
Bo mubtenn Klage geführt wird, daß zumal bei 
Vi ellung kleinerer Wagen zur Verladung von 
Vieh nach Berlin ihnen häufiger nicht die ange⸗ 
torderten, ſondern größere Wagen geſtellt werden. 
Hierdurch erwächſt eventuell nicht nur den Händ⸗ 
lern ein unverſchuldeter Geldverluſt, die Unſicher⸗ 
heit der Frachtkalkulgtion bewirkt auch eine Er⸗ 
ſchwerung des Geſchäſtabſchluſſes zwiſchen Händ⸗ 
lern und Produzenten, Regierungsrath Flogertzig 
erörtert kurz die Gründe, weshalb die Eiſenhahn⸗ 
verwaltung dem Antrage nicht zuſtimmen könne, 
auch wenn ſie gewiſſe Härten auerkenne. Fabrik⸗ 
befiger, Stadtrath Veutzki⸗Graudenz wundert 
ſich, daß man über den Autrag im Bezirkseiſen⸗ 
bahurathe überhaupt noch debattiren könne. Die 
Sache ſei doch ſelbſtverſtändlich. Oekonomierath 
Steinmeher⸗ Danzig wünſcht, daß nach der 
Grundfläche bezahlt werde. Wenn die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung gewiſſe Härten auerkenne, daun gäbe 
es guch Wege zur Abhilfe. Eiſenbahndirektor 
Krüger: Vorläufig ließe ſich der Antrag nicht 
Nachlübven. Am heſten wäre ein Tarif für Vieh nach 
Büncht wobeidie zutereſſenten aber kaum beſſerffort⸗ 
S ſußantiaden each weiterer Debatte und einem 
Major vo n man den Antrag einſtimmig au. 
dann Folgenden Antras en = Gradtken befürwortet 
wolle beschließen, died „Der Bezirkseiſenhahnrath 
zu erſuchen, Belkin königliche Eiſenbahndirektion 
daß den Empfängern von Guter e 9 
gen im Umkreiſe der B Bi 15 in Kilo⸗ 
meter eine Ladefriſt 3 er d den 
weiter entfernt Wohn "an Ben 15 24 
Werde ad Behändigung der Abiſteung gewährt 
rde, Die Begründung lautet: „Die Beſtimmun⸗ 


geln scheinen nicht einheitlich geregelt zu fein, und ſch 


7s wird deshalb häufig geklagt es nicht mög⸗ 
lich ſei, in der verlangten Beit, 8 viel 
fach geht den Empfängern don Gütern die nzeige 
von der Ankunft erſt zu, wenn die vorgeſchriebene 
Eutladefriſt abgelaufen und Standgeld erhoben 
wird. Da die Klagen über die Handhabung der 
genden Beſtimmungen weit verbreitet find, 
aben die Antragſteller der ähnliche Beſtimmungen 
behandelnden Verhandlungen in der letzten Tagung 
2 obigen Antrag eingebracht, um eine Ab⸗ 
Raden der Klagen der Intereſſenten zu ermög⸗ 
ichen.“ Der Antrag wird an enommen. Guts⸗ 
beſitzer Büchler⸗Kaukwethen in t die Ein⸗ 
S e g e e dee 
„In Pi on zwe 

Dem Aukrage wird einſtimmig Niactgegeben, 


merzienrath Franke ⸗ Bromberg ftellt den An⸗ ſch 


trag, den DP.Zug 15 von Breslau über Poſen⸗ 
Bromberg⸗Dirſchan nach Danzig ⸗ Königsberg um 
elwa 5 Stunden früher zu legen, um dem von 
Wien in Breslan um 3 Uhr 9 Minnten nach⸗ 
mittags ankommenden Schnellzug 8 5 einen direkten 
Anschluß nach dem Nordoſten zu ſchaffen. Nach 
Ausführungen des Herrn Geh. Bauraths Rohr⸗ 
maun, welcher betont, daß die gewünſchte Früher⸗ 
legung unzweckmäßig ſei, zieht der Antragiteller 
ſeinen Autrag, desgleichen ſeinen weiteren Antrag 
auf Früherlegung des Zuges 452 von Bromberg⸗ 
Thorn nach Poſen um etwa 50 Minuten zurück. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine 
kurze Beſprechung des beſtehenden Fahrplaus der 
drei Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg. — Im Auſchluß an die Sitzung, 
welche um 2¼ Uhr geſchloſſen wurde, fand ein 6 
— Diner beim Hoftraitene Herrn Herlig 
att. 


— [Die Volksſchullehrer an den hie 
igen Mittelſchulen) haben von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die ſchriftliche Anzeige erhalten, 
daß unter Fortfall der bisherigen perſönlichen 
Zulagen das Grundgehalt von 1100 M. auf 1250 
M. erhöht worden iſt. Dieſe Neubeſtimmung gilt 
vom 1. April er. ab. Obgleich damit eine Er⸗ 
höhung des Einkommens nicht verbunden iſt, ſo 
wird doch den Lehrern dieſe Neuregelung ſehr er⸗ 
wünſcht fein, da perſönliche Zulagen nicht pen⸗ 
ſionsberechtigt ſind. 

— Nolonialverein.) Seinen zweiten Vor⸗ 
tragsabend veranſtaltete geſtern im großen Saale 
des Artushofes der Kolonialverein vor einer ſehr 
zahlreichen Hörerſchaft. Nach einer Begrüßung 
der Erſchienenen durch Herrn Prof, Eutz nahm der 
Redner des Abends Herr Paul Korſch das 
Wort zu ſeinem Vortrage über ſeine Erlebniſſe in 
Deutſch⸗Oſtafrika, der durch zahlreiche Lichtbilder 
demonſtrirt wurde. In feſſelnder Welle und in 
äußerſt fließender Rede wußte der Vortragende 
Land und Rente, feine Eindriſcke und kleine Reiſe⸗ 
abenteuer zu ſchildern. Der erſte Ort, den er ein⸗ 

chender beſprach, war das an der Küſte gelegene 
korg, von wo aus die Bahn nach Naſſa am Vik⸗ 
orig See. geht. Der Redner ſchilderte in lebendi⸗ 
ſpäteBeiſe eine Fahrt nach dem Innern mit der 
70 er nöthigen Anzahl von Trägern, deren jeder 
Kal güfgevadt 5 —.— Di — su auf dem 

» e Urwaldvegetation in ihrer manig⸗ 

kalkigen Pracht und das reiche Thierleben, alles 


flocht der Reduer in ſeine Ausführungen hinein. 
Er erläuterte den Bau reſp. die Bauart der ver⸗ 
ſchiedenen Negerhütten, in denen Menſchen, Ziegen, 
Hühner und nicht zu vergeſſen Ratten in fried⸗ 
lichem Beieinander leben. Gegen die Plage der 
langgeſchwänzten Nager ſchützt ſich der Neger da⸗ 
durch, daß er unter ſeinem Bettgeſtell nachtsüber 
ein gelindes Feuer brennen läßt. Eine andere 
Plage, wenn auch nicht ekelerregend, ſo doch in 
ihrer Zerſtörungswuth unerreichbar, ſind die zahl⸗ 
loſen Affen, die oft großen Schaden in den Plau⸗ 
tagen anrichten, ſodaß eigens für ihre Abwehr 
Wächter angeftellt werden müſſen, denen die liſti⸗ 
gen Geſchöpfe ihr Amt nicht wenig ſauer machen. 
Von der Dreiſtigkeit der Löwen, für deren Erlegung 
das Gouvernement Belohnungen ausgeſetzt hat, 
führte der Vortragende verſchiedene Beiſpiele an. 
Die Beſtien halten ſich vornehmlich an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke auf. Im Innern hat man die Raub⸗ 
thiere neuerdings ſogax in Nudeln beobachtet, von 
denen das größte 45 Stück zählte. Eine andere 
Plage für das Land ſind die Krokodile, die die 
Flüſſe ſchaarenweiſe bevölkern, ſodaß kein Ueber⸗ 
gang gewagt werden kaun, ohne daß nicht vorher 
zahlreiche Schüſſe abgegeben werden. Zebras und 
Autilopen trifft man noch in großen Heerden an. 
Leider iſt eine Flußſchifffahrt durch die zahlreichen 
Waſſerfälle uur in beſchräuktem Maße möglich. 
Könnten die Fälle umgangen werden, ſo würde das 
von großem Nutzen fein, da gerade im Hinterlande 
viel angebaut wird, ſodaß die Waſſerſtraße ein 
billiges Transportmittel nach der Küſte wäre. Es 
gedeihen alle enxopäiſchen Getreide⸗ und Gemüſe⸗ 
arten vorzüglich. Vor allem betreibt man im 
Uſambarggebiete den Kaffeeban, von dem der Redner 
eine ausführliche Schilderung gab. In Uſambara 
hat auch Prins Albrecht von Preußen eine große 
Kaffeeplantage. Hochintereſſant war die Schilde 
rung des Lebeus auf einer Plantage. Redner war 
als Pflanzer auf einer Kokosplautage. Es dauert 
7 Jahre, ehe die Palme die erſten Früchte trägt, 
daun aber iſt fie auch ſehr dankbar und Jahr um 
Jahr kann man die Nüſſe exuten, deren getrocknete 
Milch als Cobra in den Handel kommt, woraus 
man wieder Palmin und verſchiedene Oele bereitet. 
Frühmorgens um 5 Uhr beginnt auf der Plantage 
die Arbeit, die Schwarzen ziehen unter Aufſicht 
ihrer ſchwarzen Aufſeher hinaus, um erſt abends 
um ½6 Uhr wieder zurückzukehren. Nicht etwa 
müde und matt, nein ſingend und tauzend kehren 
ſie heim. Wie groß iſt die Frende, wenn ſie dann 
am Abend aus irgend einem Aulaß, oder auch nur, 
um in ihnen die Arbeitsfreudigkeit zu regen, eines 
e abhalten dürfen; die gauze Nacht möch⸗ 
ten fie daun anfbleiben. Großen Einfluß unter 
ihnen haben noch die „Medizinmäuner“, die ganz 
geriebene Schwindler find. Daß der Schwarze auch 
mitunter gern „blau Montag“ macht, iſt bekannt. 
Er hat dann allerlei Ausreden, oft ſtellt er ſich 
krank, oder es iſt ihm irgend ein Verwandter, von 
denen er eine Menge auf Lager hat, geſtorben. 
Im erſteren Falle machen meiſt einige Löffel 
Rhicinusöl den Kranken raſch geſund, doch giebt 
es auch Leute, die ſich das bekannte Mittel taſſen⸗ 
weiſe ſchmecken laſſen. Der Redner ſchilderte ſo⸗ 
dann noch das am Ausfluſſe des Ruwu weiter 
füdlich gelegene Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam und 
Sauſihar. Zum Schluſſe ſeines Vortrages führte 
er noch einige Lichtbilder, die den ſchwarzen Erd⸗ 
theil illuſtrirten, mit Erklärungen vor und bat, ein 
jeder möge nach ſeiner Weiſe die deutſche Kolonial⸗ 
ſache fördern. Reicher Beifall wurde dem Vor⸗ 
tragenden zutheil. Nach Worten des Dankes 

loß Herr Profeſſor Eutz den Abend. Neben den 
Lichtbildern gaben zahlreiche Photographien Lehen 
md Ben, Bauten und landſchaftliche Schöne 
eit wieder. 


im Viktoriaetabliſſement ſcheint dem Theaterbeſuch 
im Schützenhauſe etwas Abbruch zu thun. Geſtern 
Abend, wo die Novität „Goldene Brücke“ von 
Skowronnek zum erſtenmale gegeben werden ſollte, 
mußte die Theatervorſtellung wegen zu ſchwachen 
Beſuches ausfallen. — Wir machen nochmals auf 
das Benefiz unſerer ſtrebſamen Frau Direktor 
Wegler⸗Krauſe am Donnerſtag aufmerkſam. Es 
kommt der amſſſaute franzöſiſche Schwank „Mar 
dame Bonivard“ mit Fran Wegler in der Titel⸗ 
rolle zur Aufführung. 

— (Sammlungen für die Wreſchener 
Verurxtheilten.) Die Geſammtſumme der von 
den polniſchen Blättern zum Beſten der Familien 
der Wreſchener Verurtheilten geſammelten Bei⸗ 
träge hat ſchon 10000 Mark überſchritten. — 
Repiſion gegen das Urtheil im Wreſchener Auf⸗ 
ruhr⸗Prozeß haben die Vertheidiger, wie der „Po⸗ 
ſener Dziennik“ erfährt, eingelegt. 

— Poliseiliches.) Arreſtauten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. € 

— (Gefunden) in der Coppernikusſtraße ein 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ben bei Thorn am 27. November früh 0,90 Mtr. 
iber 0. 

Angekommen ſind die Kähne der Schiffer: 
F. Jeſiorski mit 2400, M. Sommerfeldt mit 2000 
und A. Bremer mit 2000 Ztr. Rohzucker von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig, Job. Jablonski mit 2500, Th. 
Walenzikowski mit 2000, Joh, Ulawski mit 2280 
und F. Kähna mit 1400 Str. Rohzucker von Leonow 
nach Danzig, L. Wisniewski mit 4300 Bunden 
Weiden von Kaszezorek, Chr. Derke mit 2100 Zlegeln 
von Autoniewo, R. Brumm mit 2300, M. Sieliſch 
mit 2400, L. Czaſinski mit 2000 und G. Großmann 
mit 2100 Ztr. Kleie von Warſchau. 


vereins der Thorner Stadtniederung“ findet am 


)( Gurske, 25. November. (Landwehrverein.) 


Kaſſel, 27. November. In der Gläubiger⸗ 
Die Herbſt⸗Hauptverſammlung des „Landwehr⸗ 


verſammlung berichtete der Konkursverwalter, 
daß bezüglich des Konkurſes des Direktors der 
A. G. der Treber⸗Trocknungs⸗Genoſſenſchaft 
ein Ergebniß nicht abzuſehen ſei. Auſtelle 
des Juſtizrath Barth wurde Rechtsanwalt 
Freytag in den Gläubigerausſchuß gewählt. 

Graz, 27. November. Der Direktor der 
ſteiermärkiſchen Eskomptebank, Anton Spieß 
erſchoß ſich heute im Alter von 52 Jahren 
infolge unheilbaren Leidens nach überſtandener 
Operation. 

Haag, 26. November. Amtlicher Mit⸗ 
theilung zufolge iſt die Königin wiederherge⸗ 
ſtellt, wird aber noch einige Tage das Zimmer 
hüten. 

Deuain, 26. November. Sämmtliche Berg⸗ 
arbeiter haben heute hier die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

Detroit, 26. November. Infolge einer 
Exploſion in der Penberthy⸗Ejektoren⸗Fabrik 
find 14 Arbeiter gelödtet und 38 verletztworden. 

London, 26. November. Heute Abend 
fand die feierliche Ueberführung der Leiche 
des Botſchafters Grafen Hatzfeldt nach der 
Victoriaſtation ſtatt. Auf beſondere An⸗ 
ordnung des Königs erfolgte die Ueberführung 
unter Erweiſung der höchſten militäriſchen 
Ehren. 

London, 27. November. Die „Daily Mail“ 
meldet: In Hongkong am 26. d. Mis. ein⸗ 
gelaufene Schiffe berichten, daß der von den 
Philippinen mit 100 Paſſagiren abgegangene 
Dampfer „Alerte“ vermißt werde. Andere 
Dampfer ſeien auf der Suche. 

—Weranfpportiſch fr den Suhalt: Deine. Wartıann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
127. Nov. 26. Nov. 


Sonntag den 1. Dezember d. Is. nachmittags 4 
ühr beim Kameraden Naß zu Amthal ſtatt. 

F Penſau, 26 November. (Lehrervereiusſitzung.) 
Der Lehrerverein der Thorner Stadtniederung 
hielt am Sonnabend, den 23. d. Mts. eine Sitzung 
hierſelbſt ab, welche leider ſchwach beſucht war. 
Der Vorſitzende war durch Krankheit am Erſchei⸗ 
nen verhindert. Der 1. Schriftführer und der 2. 
Vorſitzende legten ihr Amt in der Sitzung nieder. 
Eine Nenwahl findet in der nächſten Sitzung am 
14. Dezember d. Is. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
89 n 11 an über die Delegirten⸗ 
verſammlung in Konitz. 

e Thorner Stadtniederung, 25. Novbr. (Mehrere 
Diebſtähle) find in hieſiger Gegend vorgekommen. 
So wurde am vorigen Sonntag dem Viehſütterer 
des Beſitzers K. in Alt⸗Thorn Kleider und Leib⸗ 
wäſche aus dem Stalle geſtohlen. 


Briefkaſten. 

F. F. Aus Ihrem Schreiben geht nicht hervor, 
ob es ſich um einen Guts⸗ oder Gemeindebezirk 
handelt. Im erſteren Falle beſtimmt der Guts⸗ 
vorſteher ſelbſt die betreffenden zu wählenden Per⸗ 
ſonen und ſchlägt fie dem Landrath zur Beſtätigung 
vor. Im anderen Falle wählt die Gemeindever⸗ 
tretung oder die Gemeindewählerſchaft die betref⸗ 
fenden Perſonen. Alle Wahlberechtigten find in 
der Wählerlifte verzeichnet. Die von Ihnen heran⸗ 
gezogenen Perſonen find nicht berechtigt, das Wahl⸗ 
recht auszuüben, beim Lehrer würde ſich dies nach 
ſeiner Steuerleiſtung richten. Was die Art der 
Bekanntmachung betrifft, jo richtet ſich dieſe nach 
dem Ortsgebrauch, fie, dürfte daher in Ihrem 
Falle wohl genügend ſein. 


Reueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. November. Reichstag. Graf 
Udo zu Stolberg⸗Wernigerode wurde mit 
170 Stimmen zum Vize-Präſidenten des 
Reichstages gewählt. Abgeordneter Singer 
(Soz.) erhielt 46 Stimmen, Graf Stolberg 
nahm die Wahl an. Hierauf begann Ab— 
geordneter Baſſermann feine Interpella⸗ 
tion betreffend das Juſterburger Duell. 
Er rekapitulirte zunächſt die Vorgänge beim 
letzten Duell und erwähnte der in allen 
Kreiſen der Bevölkerung beſonders in Offiziers⸗ 
kreiſen hervorgetretenen Erregung. Es ſei die 
Frage berechtigt, welche Maßnahmen der 
Reichskanzler zu ergreifen gedeuke, um einem 
Zweikampf der Offiziere mehr als bisher 
vorzubeugen. Er geißelte das Duell und 
meinte, daß irgend ein verſöhnlicher Ausgleich 
hätte herbeigeführt werden können. 

Berlin, 27. November. Im Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1902 ſoll, wie offiziös gemeldet 
wird, eine Reihe von Mehrausgaben zum 
Schutze des Dentſchthums in den 
Oſtmarken vorgeſeheu werden, welche 
Zeuguiß von dem Ernſte ablegen, mit 
dem die Staatsregierung der Löſung dieſer 
ſchwierigen Aufgabe ſich widmet. Daß der 
Dispoſitiousfonds der Oberpräſidenten in 


Tend. Fondshörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—20 1216—20 

Warſchau 8 Tage . . 215-80 5 

Oeſterreichiſche Bauknoten . | 85-40 | 85—35 

Preußiſche Konſols 3 . . | 89-80 | 89-75 

Preußjiſche Kouſols 3¼ % 100 60 1100-50 
reußiſche Konſols 3½ % „ 100 60 1100-50 
eutſche Reichsanlelhe 3 . | 89-80 | 89-75 

Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 100 60 1100-50 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nen. U. J 86 75 86-75 

Weſtpr.Pfandbr.3 “ UA Pe 3 

Poſener Pfandbriefe Bu 0% 


„ N 
Sfb Pfandbriefe 4½¼ % | 97-25 | 97—20 
lirk. 1 Anleihe 0. . . | 26-75 | 26-60 
Italieniſche Rente 4% . . „| 99-75 99—75 
Numäu. Neute v. 1894 4% . | 79-00 | 78-25 
Diskon. Kommandik⸗Ankkhelle - 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1194-75 1193—10 
Harpener Beraw.-Altien . . 164 10 [164—00 
Laurahütte⸗Aktien . 184-50 18350 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3% % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 82¾ 82, 
Spiritus: 70er loko . . | 31-60 | 31-20 


Ag 5 5 = Weizen Dezember. . . . [163—50 1163 —7 
den zweiſprachigen ne verſtärkt und 8 1 e 168 —00 
eine erſte Rate des Staatsbeitrages zu den Br Te — — 
Koſten der Entfeſtigung von Poſen eingeſtellt] Roggen e .... 1 1 
werden ſoll, iſt bereits gemeldet. Außerdem 2 e = 


" Juli 9 er ha — 
Bank⸗Distout 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat- Diskont 2¾ bCt., London, Diskont 4 Dkk. 

Berl u, 27. November. (Spiritusbericht.) 70er 
31,16 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 27. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 69 inländische, 84 ruſſiſche Waggons. 


r. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Berſcht der rel ou. - 


ſoll ein Betrag von 300000 Mark zur 
Unterſtützung evaugeliſch⸗kirchlicher Einrich⸗ 
tungen namentlich in der Provinz Poſen 
im Etat eingebracht werden. Der fragliche 
Fonds bezweckt nichts anderes als die Er⸗ 
haltung der in den Oſtmarken vorhandenen 
deutſchen Elemente und läuft parallel mit 
der Abſicht, die deutſchen Bauernſchaften 
unter Verwendung der Mittel ans ander⸗ 
weitigen Domänuenverkäufen gegenüber dem 
Anſturm des Polonismus zu erhalten. 

Berlin, 27. November. Wie die Mor⸗ 
geublätter hören, wird heute im Reichstage 
Abgeordneter Dr. Baſſermann die Duell⸗ 
interpellation begründen. Der Kriegsminifter 
v. Goßler habe ſich bereit erklärt, die Inter⸗ 
pellation ſofort zu beantworten. 

Berlin, 27. November. Der weitere Aus⸗ 
ſchuß des Handelsvertragsvereins wählte den 
Geh. Kommerzienrath Wilhelm Herz zum 
Vorſitzenden. 

Brandenburg a. H., 27. November. Beiſh 
den hieſigen Stadtverordueteuwahlen der 
dritten Abtheilung ſiegten ſämmtliche 7 Kane 
didaten der Sozialdemokraten. 

Kiel, 27. November. Heute Morgen 


Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus * . höchften 


— ug 


vollfleiſchige, 
höchſten EA 8. 
öchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. mu. era 
Elte 
— * Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
rte Kühe u. Färſen 47 bis 51; 5. gering 
Aber 1. felufe Maffkaſber (Bollatldnen) 
ul e Maſtkälber 
erſchien Prinz Heinrich mit dem Prinzen und beſte Saugkälber 74 bis 765 2. na) 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 


Sigismund an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Ba ö E 3 
Wilhelm II.“ Im Laufe des Vormittags mühle lber (ces) 40 bis 40. . Schg er 
beſichtigte der Kaiſer den Kreuzer „Thetis“, I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
welcher demnächſt ſeine Ausreiſe nach dem] bis 66; 2. ältere Maſthammel 55 bis 61; 3. 
Auslande antritt. Mittags fand kleine Tafel] mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichaie) 
ftatt, an welcher Prinz Heinrich und mehrere gewicht) 4. Soliteiner Niedermigsſchafe Legende 
höhere Offiziere theilnahmen. dit 20 Pran Tara 1 ineine Filz Auen 

) mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
1 nen. aeg — Quaranu⸗ 7 > beren 3 ins . — 25 au 
äueamt macht bekannt, daß nac eldungen Jahren 220 bi und ſchwer 1. 6. 
wonach an verſchiedenen Küſtenplätzen 1 Mk.; 2. ſchwere. 3 und darüber (Käfer) 
ſchwarzen Meeres Peſtfälle aufgetaucht ſind, 


64 Mk.; Z. fleiſchige 60—62; 4. gering eut⸗ 
. e k wickelte 57—59; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Vers 
die geſundheitspolizeiliche Kontrole auf die 
aus allen Häfen des ſchwarzen Meeres 


lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
kommenden Schiffe ausgedehnt wird. 


auftrieb blieben etwa 190 Stück unverkauft. Der 
München, 27. November. Nach amtlichen 


Kälberhandel ſchloß langſam. Schafe wur 
etwa 1300 abgeſetzt. Der Schweinemarkt geſtaltete 

Meldungen ſtieß geſtern früh 5 ¼ Uhr bei 

der Stalion Markt⸗Redwitz ein Perſonenzug 


ſich ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
ori auch Verkäufe mit 1 Mar über Notiz 

mit einem Güterzuge zuſammen. Zwei 

Reiſende wurden leicht verletzt. Beide Loko⸗ 


motiven und mehrere Wagen wurden be⸗ 
ſchädigt. Die Urſache des Unfalles iſt noch 
nicht bekannt. 


* Freitag den 29. November. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklärung: Pſalm 60, 61, 62, 65: Pfarrer 


acobi. 
Eb. Schule zu Balkan: Abend 5 5 
ſtunde: Pfarrer Endemann. Fan 


C —éQ—— Te 


Allen Freunden und Bekaunten 
ſagen wir für die Bethätigung 
inniger Theilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden und den Beerdigungen 
unſerer lieben Kinder Eise und 
Walter, Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke für die troſt⸗ 
reichen Worte unſeren herz⸗ 
lichſten Donk. 

Thorn, 27. November 1901. 


Celegr.⸗Aſſ. Patschke 


und Frau. 


q . — 
7 17 2 
Poläzeiliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der miniſteriellen 
Anweiſung vom 10. Juni 1892, ber 
treffend die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe, wird für alle Zweige des 
Haudelsgewerbes in Thorn die 
Ausübung des Gewerbebetriebes an 
den letzten 4 Sonntagen vor 
Weihnachten d. Is. in der Weiſe 
geſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an 
dieſen Tagen in den Stunden von 
7 bis 9, 11 vormittags bis 3 Uhr 
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 

ſtattfinden darf. 
Thorn den 26. November 1901. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Eisuntzung 
in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. Aprii 1902 haben wir einen 
Termin auf 
Freitag den 6. Dezember er., 

vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Oberförſters Herrn Lüpkes (Rath⸗ 
haus) anberaumt. 
8 But Verpachtung kommen folgende 
oſe: 


e: 

Los I. Rechte Weichſelhälſte von 
der Eiſeubahubrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt. 

Los II. Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraszyn. 

Los III. Die Kampenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof. 

Los IV. Der todte Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf 
unſerem Bureau 1 des Rathhauſes 
eingeſehen werden. Im Termin er⸗ 
folgt Verleſung derſelben. 

Thorn den 22. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


; Diejenigen ſchifffahrttreibenden Mi⸗ 
litärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und welchen 
Ausſtaud bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
muſterung ertheilt worden iſt, haben 
ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere (Loſungs⸗ bezw. Ge⸗ 
burtsſchein) im dieſſeitigen Militär⸗ 
bureau, Rathhans 1 Tr., zu melden. 
Thorn den 8. November 1901. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz-Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 


Preuß. sollerie, 


Loſe zur 1. Klaſſe abzugeben. 
Gonschorowski, Briefen Wpr., 
Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 


Verreiſt 


bis zum 27. November. 


Theodor Paprocki, 
Dentift. 


Wohne 


Ulanenſtraße 6, 2 Tr. 
M. Kowski. 


Wohne jetzt 
Gerechtestr. 23. 


Frau Holzmann, 
Maskenverleihgeſchäft. 


Karpfen. zi, 
Offerire Freitag auf dem a 
Fiſchmarkt, ſowie auch an 

anderen Wochen- u. Markttagen, zu jeder 
Zeit in meinem Hauſe lebende Oder⸗ 
Karpfen (Spiegel u. Schuppen) bei 


T. Wisniewski, Fiſchhandlung, 
Coppernikusſtr. 35. 


Guten Miftagstiſch 


von 50 Pf. an, auch außer dem Hauſe, 
Brückenſtr. 22, II. vorn. 


Eine Dame eventl. auch zwei 


finden freund⸗ 

liche Aufnahme Fiſcherſtr. 32. 
Logis n. Begöſtigung zu haben 

Altſtädt. Markt 16, Hof r. 
Wer ertheilt einem jungen 
Manne abends Unterricht in der 
dopplt. Buchführung? Augebote 
Marianowsky, Tuchmacherſtr. 10, pt. 

Ein erfahrener Buchhalter 
empfiehlt ſich zur Einrichtung und 
Führung von Geſchäftsbüchern, ſowie 
zur Aufertigung von Abſchlüſſen, 

Einſchätzungen u. ſ. w. 

Näheres zu erfragen in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei, Gerſtenſtraße 6. 


Tachtige Duclhalteri, 


nicht unter 20 Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriſtliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 

G. Soppart, Thorn. 


2 zuverläſſige 
Waſserleilungs⸗Monteute 
für dauernde Arbeit geſucht. 


Banugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation 


-[E. Wencelewski, Baderſtraße 28. 


Suche für mein Herren⸗Konfektious⸗ 
und Mauufakturwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort einen Lehrling, gleich welcher 
Konfeſſion. M. Suchowolski. 

Daſelbſt iſt ein 6 m langer, faſt 
neuer Tomtiſch, modern gearbeitet, 
billig zu verkaufen. 


0 

Einen Lehrling 
ſucht Max Lange, Uhrmacher. 

Perfekte Köchin, Mädchen für 
alles und Stubenmädchen (Land⸗ 
gut bevorzugt) mit guten Zeugniſſen 
weiſt uach Geſindevermietherin 
Auguste Haase, Mauerſtr. 22, pt. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 300 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
0 Mein Bromb. Vor⸗ 
Schulſtr., belegenes 
Herrſchafts⸗ 


Stallung ꝛc., verkaufe ſofort, da nicht 
hier wohne. Verkaufs pr. 54000, 
Anz. 8-10 000 Mark. Augeb. 
von Selbſtkf. erb. u. „Rentabel“ 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bromberger Vorſtadt, 
i Mellienſtr. 89, maſſiv. 
5 Hausgrundſtück mit herrſch. 
Wohnungen, gr. Hof, Stal- 
u. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Bauplatz 


in der Thalſtraße zu verkaufen. 
F. Krüger -Alt⸗Thorn. 


Ein Damenſattel 


mit Zubehör, faſt neu, verkauft billigſt 
A. Stephan, Sattlermeiſter. 


Ein ſchwarzer 


Pudel, 


bis 1 Jahr alt, wird 
zu kaufen geſucht. 

Augebote mit Preis 
unter U. 10 au die Geſchäſtsſt. d. Zig. 


Alte Fenſter und Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 
Puppen werden zurecht gemacht u. 
angekleidet Altſt. Markt 16, Hof, r. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Achtung! 


Feine Wäſche nimmt an zum 
Waſchen und Plätten bei billigen 
Preiſen Plätterin P. Glaza, 

Strobandſtraße 22, 2 Tr. n. v. 
PP 2 


Staitkoch Welke, 


45 
= Schillerſtr. 18, 2 
= liefert Diners, Soupers, De: 3 

242 
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Er 
e 


Die Chemische Waschantlt 
und Färherei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Gelegenheitskauf 


zu Weihnachtsgeſchenken! 

Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder ge⸗ 
theilt. Auch find noch einige werth⸗ 
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 
Aukeruhren abzugeben. 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Bilder 


werden ſauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur-Leisten 


bei 
Robert Malohn, Glaſermſtr., 
Araberſtraße 3. 
Modi. 


Zimmer zu vermiethen 
M. Z. u. K. f. 15 M. z. v. Strobandſtr. 22. 


Araberſtraſte 16. 


haus, Einfahrt, Remiſe, 0 


5. 

rg 
3” 

* 
vn 


Feinſten "ER 


Magdeburger Nanerkoll 


3 Pfund 25 Pfennig, 
gut kochende Erbsen 
Pfund 10 Pfennig, 
geschälte % Erbsen 


Schlesinger's Restaurant. 


Inh.: Otto Puzig. 


Auf allgemeinen Wunſch führe ich außer den bisher zum Ausſchank ge⸗ 
langten Bieren noch das her zum Ausſchank g 


„Pilsener Urquell“. 


Mittwoch den 28. November, abends, friſch meine 


Viktokig⸗Thenter. 


Nur zweimaliges Gaſtſpiel 
der ehemaligen Mitglieder N 
des Berliner Friedr. Wilhelmſtädt. 
Theaters unter der Direktion 
Max Samst. 


Donnerſtag den 28. Novbr, er.: 


Pfund 13 Pfennig, = anerkannt 3 uten Flaki. — Unwiderruflich leßtes Gaſtſpiel: 


la türk. Pflaumenmus 
Pfund 25 Pfeunig, 
Honigsyrup 
? Pfund 25 Pfennig, = 
feinsten Leckhonig 
Pfund 80 Pfennig, garantirt rein. 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Grosse Auswahl von 


Weihnachtskarten 


reizende Neuheiten, empfiehlt 


Moritz Silbersiein. 


Schwank in 3 Akten v. Rud. Schwarz. 
2 Billet⸗Vorverkauf 
in der Zigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszynski. 
Alles nähere die Zettel. ug 
Die elektriſche Straßenbahn 
ſtellt zu Begiun und Schluß der 
Vorſtellungen Wagen zur Hin⸗ bezw. 
Rückfahrt bereit. Fahrpreis für die 
Rückfahrt vom Viktoria⸗Theater bis 
zur Bromberger Vorſtadt unr 10 Pf. 
— —— ? —— —u¼ 


Thegter in Thorn. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


= Tuchhandlung = 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe, Guter Sitz, Mässige Preise. Schnelle Bedienung. 


eee, (Schützenhaus). 
Thorner N } ] ö ‚tag den 28. $ 1 
Thorner Ernst 0 u tz 2 ee 


für Frau Direktor Wegler-Krause. 


Madame Bonivard. 


Flaschenbier-Niederlage der Viktoriabrauerei 


+ + + * 


kun 


„zur Schloßmühle.“ 


h 6 5 Katharinenstr. Nr. 4 Thorn Telephon Nr. 62 FF 
Aler & seht, n Mr 3 & empfiehlt sich zur Lieferung von: 1 horner Ho 66 
| e fe er. 2 Th Hof 
5 F H. 255 einstem Lagerhier, a > Donnerſtag, 5 


= Rausch; Gerechteftr., A. Wiese, 4 abends von 6 Uhr ab: 


hell und dunkel, 


Eliſabethſtr. und Ryscewski, A = 23 = . 
eee Viktoriabräu nach Pilsener Art, Wurſteſſen Lund) 


(beliebte Spezialsorte). 
Prompte Ausführung aller Aufträge. 


Wellfleisch mit Sauerkohl, 
Neſtaurant „Zum Lämmchen 


Donnerſtag den 28. November: 


Rinderfleck. 


[Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 


II 7 . R [4 
„Niampooing-Day -Rum 

v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden | 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das] 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


Puppenſtuben⸗ 
Tapeten 


8 Doors 


Hugo Sieg 
Thorn, Elisabethstr. 10 ° 


I Vielseitig anerkannt ! 
Unſtreitig größte 


i = Kost. schläge und gemalte 
v reichſter Auswahl 8 und ſchönſte Auswahl Entwürfe auf Wunsch. 
zellr Vereins-Fahnen 


J. Sellner, 


Capetenhandlung, Ge rechteſtr 


* 
> DI 
© Harzer © 
Kanarienroller, 
prachtvolle Tag⸗ und Licht 
ſäuger, mit ſchönen Touren, 
empfiehlt à Stück 6, 7 und 
8 Mk. G. Tausch, Fe 


i Ar- urn. Lose 


3000 Zeutuer 
nach Maass, 


Schnitzel 
elegant sitzend, 


hat abzugeben 
ausserordentlich billig! | 


G. Hertzberg, Culmſee. 
— 2 


868568868886 
Braulkränze, Braut⸗Bouguets! g es 
x 8909082908598 986 93981 8898933988 
und Brautgarnituren Stellung, Eriftenz, höheres Gehalt 
erlangt man dur eine gründliche 


in jeder Preislage. 
kaufmännische Aushildung, 


Julius Adam, 
Culmerſtraße 15. 
welche in nur 3 Monaten von jedermaun erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels- Lehr -lustitut 
Otto Siede, Elbing. 
Seeeesgeeseseseseegsees esse 


gestickt und gemalt. 
Gebüude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 


Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 

Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 


Mr Vertreter gesucht. 
Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. E a 
0. Dombrowski, Buchdrucherei. 


Ct 2 für Dame oder 
Möbl. Zimmer, ere e. Denen 
z. verm. Aug. erb. u. W. Z. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
fort zu verm. Culmerſtr. 15. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 17, I. 
M. Zim m. Burſcheugel. z. v. Baukſtr. 4. 
Die von Herrn Landrat) vou 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., in veuerbautem Haufe, 


0 ort zu vermiethen. 
* R. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


ä er —-— —— 

f 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mietheit, Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Kleine Wohnung, 2 kleine Stuben 

und Küche, zum 1. Januar ver⸗ 

ſetzungshalber zu vermiethen 

Gerechteſtraße 27, II. 

leine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Gerberſtraße 11. 

Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernuikusſtr. 11. 


Verloren 
am Freitag eine ſilberne Uhr von der 
Gerechteſtraße bis Tuchmacherſtraße. 
Abzugeben gegen Belohnung 
Gerechteſtr. 21, beim Burſchen. 


Hierzu Beilage. 


_Unren 
Goldwaaren 


zu ganz 
erſtaunlich billigen 
Preiſen. 


Eritz Schneider, 
Maaß⸗Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben, 
Neuſtädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement. 


N b 5 d 
arbid, 
Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


Paul Kruczkowski, 


Schanfhaus III. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Fernſpr. 9. Culmerſtraſte. 


‚ Birken, Lichen um 
Nicfernholz I. und 2. Kl. 


ſowie Kleinholz zu haben 
Schankhaus 3 a. d. Brücke. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz au der Weichſel. 


Nock, fiefernes Klobenhol; 


1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3⸗ und 
4theilig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 
Mellieuſtraße 127. 
öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Wohnung zu verm. Marienſtr. 7, J. 


Alle Erwartungen übertrifft 
Melall- Putzglanz 5 


N 


— TOR 


Das Beste. 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Fabrikanten: Lubszynski& Co., Berlin NO. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 


Zimmer, Vadeſtube ꝛc., zu vermietheu. 
August Glogau. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


m hübiche Bnlfonwohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. 18, 
Eingaug Thalſtraße. 


anei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraſte 104. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 279 der „Thorner Preſſe“ Er | 
| Dounerſtag den 28. November 1901. a a we N 


=; — ——— nun mn nenn 
© = - 


Konitz, 22. November. (Zur Vorbereitung des] Tilſit, 22. November. (Verhaftet) und dem 
Bundesſchießens), das 1903 hier ſtattfindet, wählte hieſigen Gerichtsgefänguiß zugeführt wurde der 1 
die hieſige Gilde einen geſchäftsfütrenden Aus⸗ Bauunternehmer Karl Fritz von hier wegen dringen? 


2 


ſchnß, beſtehend aus den Herren Oberlandmeſſer] den Verdachts der vorſätzlichen Brandſtiftung. 


Seh = bar ch are 15 ER Da 
interladergeichiige erſetzt worden. Auch die Ar- 
beiten, welche die im Norden befindlichen Befeſti⸗ 


Deutſcher Reichstag. 


94, Sitzung vom 26. November, 2 Uhr. 


i i i Swerke uneinnehmbar machen ſollen, ſchreiten N 
| ET IT iſt ziemlich gut beſetzt, anſcheinend auf ſchnellge vorwärts. . 5 Lipke (Hauptm. der Gilde), Rechtsauwalt Haſſe.] Auch ſoll er einen falſchen Offenbarungseid geleiſtet 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Lord Roberts wurde in dem eugliſchen Kriegs⸗ prakt. Arzt Dr. med. A. Müller, Photograph Max haben. 2 5 f 
Sitzung mit den Worten: Ich erlaube mir, die] lager Alderſhot, als er während eines Fußball-] Heyn und Reſtaurateur Julius Heinrich. „Stallupönen, 18. November. (Hundewürmer.) 
erren Kollegen nach der längeren Pauſe auf das ſpieles die Kantine verließ, von den eigenen Sol⸗ Konitz, 26. November. (Eine nicht unwichtige Die 16 jährige Tochter des Beſitzers K. zu Wron⸗ 


ken litt ſeit geraumer Zeit au einer nicht zu N 
heilenden Kraukheit. Nicht nur die angewandten Mt 
Hausmittel, ſondern auch ärztliche Hilfe verfehlten ö 
vollſtändig ihre Wirkung. Eudlich gelang es, die 

Eltern zu einer Reiſe nach Königsberg mit dem ih 
Mädchen zu bewegen, wo, wie die „K. Hark, Ztg.“ 1 
erfährt, die Unterſuchung ergab, daß die Tochker | 
von „Hundewürmern“ befallen war. Nachdem die 1 
Barafiten durch eine glückliche Operation eutferuk 1 
waren, ging es der Patientin von Tag zu Tag il 
beſſer, fo daß auf völlige Geneſung zu hoffen iſt. Hl 
Dadurch, daß das Mädchen mit einem kleinen it 
Hündchen schlief und das Thier fortwährend Liebe 1 
koſte, hat es ſich dieſe Krankheit zugezogen. a 

Oſtrowo, 23. November. (Sturmſchaden) Der 
dieſer Tage herrſchende Sturm hat den Schorus 
ſtein der Brennerei zu Mielenein niedergeriſſen 
1 für längere Zeit betriebsunfähig ge⸗ 
macht. 

Gneſen, 22. November. (Erhäugt) hat ſich heute 
früh ein Mann von der 2. Schwadron des hie⸗ 
ſigen Dragoner⸗Regiments und zwar in der Laube 
des Kaſinogartens. Das Motiv zur That iſt un⸗ 


zlichſte zu begrüßen. Meine Herren, ich habe] daten ausgepfiffen; alsdann brachten die Soldaten 
unchft eines ſchmerzlichen Ereigniſſes zu gesjein Hoch auf General Buller aus. 2 
deuten. (Die Mitglieder des Hauſes, auch die Präſident Krügers Umgebung im Haag beſtätigt, 
Sozialdemokraten erheben ſich), welches Se. Majeſtät daß der Präſident kürzlich engliſcherſeits vertrau⸗ 
den Kaifer und ſein Haus und das ganze deutſche lich ſondirt wurde, ob er geneigt wäre, die Auto⸗ 
Polk betroffen und auch außerhalb des deutſchen nomie der Burenſtaaten uuter Abtretung der Gold⸗ 
Volkes hervorragende ſchmerzliche Autheilnahme] felder anzunehmen. Krüger lehnte rundweg ab 
erweckt Hat. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich,] und erklärte, die Buren würden nur gegen Ge⸗ 
die erhabene, mit glänzenden Gaben des Geiſtes währung der vollen Unabhängigkeit und Zuſiche⸗ 
alle Herzens ausgeſtattete Frau, die Beſchützerin] rung der Integrität beider Republiken die Waffen 
a 100 Edlen und Guten in der Welt, die ſegens⸗ niederlegen. 8 5 
= (or Helferin auch der Aermſten und Elenden it] Die heftigen, gegen England gerichteten An⸗ 
aim 5, August aus dem Leben geſchieden. Ihr ge- griffe des Auslandes Könnten, jo erklärte am 
ſeauetes, Audenken wird fortleben im Volke. — Montag der engliſche Finguzſekretär Auſten Cham⸗ 
Der Präſident theilt ferner mit, daß er anlählich | berlain in einer Rede in Catshill bei Bromsgrove, 
des Attentats auf Me Kinley und des Ablebens von den Eugländern nicht leicht wieder vergeſſen 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten, ferner und vergeben werden. Die engliſche Regierung 
anläßlich des Ablebens des früheren Reichskanzlers] wiirde durch ſolche Angriffe ſich nicht beirren laſſen. 
Fürſten Hohenlohe im Namen des Neichstags au] Die in Südafrikg zu löſende Aufgabe habe ſich 
die Hinterbliebenen Beileidskundgebungen gerichtet | ſchwieriger erwieſen, als man vorausgeſehen habe, 
habe. — Weiter giebt der Präſident dem Hauſe aber möge das, was noch zu thun übrig bleibe, 
Keuntuiß von dem in der Zwiſchenzeit erfolgten] längere oder kürzere Zeit in Anſpruch nehmen, die 
Ableben von ſechs Mitgliedern des Hauſes. Das] Regierung werde jedenfalls den einmal betretenen 
Andenken derſelben wird in der üblichen Weiſe, Weg bis zum Ende verfolgen. 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der Miniſter 

Die Novelle zur Straudungs⸗ Ordnung des Auswärtigen, Delcaſſs an der Grippe erkrankt. 


Bemerkung), jo ſchreibt das „Kon. Tagebl.“ machte 
jüngſt in einem hieſigen Reſtauraut der Stadtver⸗ 
ordnete Herr Heinrich, als von dem Winter'ſchen 
Mord die Rede war. Herr Stadtverordneter 
Heinrich bemerkte nämlich, daß der Mörder 
Winters mit an dem Tiſche ſitze, an dem er ich, 
in Geſellſchaft mehrerer hieſiger Herren, gerade 
befand. Als die betr. Herren nun in begreiflicher 
Neugierde nähere Angaben, reſp. Bezeichnung 
einer beſtimmten Perſon von Herrn Heinrich ver⸗ 
laugten, meinte Herr Heinrich, daß er es jo nicht 
gemeint habe, wohl aber habe einer der an dem 
Tiſche mitſitzenden Herren Papiere in ſeinem 
Pulte, welche Aufklärung über die Mordthat 
geben köunten! Wir enthalten uns, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, hierzu jeden Kommentars und 
möchten nur bemerken, daß es wohl der Mühe 
werlh wäre, zu erfahren, worauf ſich dieſe Be⸗ 
hauptung des Herrn Heinrich ſtützt. 

Berent, 22. November. (Wegen zweier Majeſtäts⸗ 
beleidigungen), Beleidigung der hieſigen Polizei 
und Bedrohung mit Todtſchlag wurde der Schreiber 
Hermann Strenge von hier zu 6 Monaten Ger bekaunt. 
fänguiß verurtheilt. 5 Tirſchtiegel, 24. November. (Durch die Unvor⸗ 

Danzig, 26. November. (Verſchtedeues) Von f ſichtigkeit der eigenen Mutter) iſt das 1½ jährige 
den beiden auf der kaiſerl. Werft im Frühjahr d. Js.] Kind des Viehhändlers Adolf Jänſel eines qual⸗ 
behufs Werlängernug des Schiffsrumpfes aufge- vollen Todes geſtorben. Die Mutter ſtellte einen 
ſchleppten Küſteupanzerſchiffen „Beowulſe und] Topf mit kochendem Kaffee auf den Fußboden. 
„Hildebrand“ iſt letzteres ſoweit fertiggeſtellt, daß] Das danebenſitzende Kind riß den Topf um, wo⸗ 1 
es den Bauplatz verlaſſen kann. Das Abſchleppen] durch das Kind jo arg verbrüht wurde, daß es 4 
dieſes Schiffes ins Dock, wird am Donnerſtag den heute ſtarb. 

28. d. Mts., im Beiſein der als Gäſte bier weilenden Bromberg, 23. November. (Zu einer Proteſt⸗ 


— See en — 
— — — 


— —— — 


11 
Die Kommiſſion hat den ſozialdemokratiſchen] net die frauzöſiſche Preſſe die anti⸗britiſchen Aus⸗ 
Anträgen eee den Schl a nischer Be 
leuten ein nubedingtes @oal 


währen, Diejelbeu ſollen vielmehr ein Koalitiong- Edrah die Feind ruſſiſchen Offiziere ftattfiuden. Das Schiff wurdeſverſammlung gegen die Chamberlainſche Rede 5 
recht nur an Land, nicht aber an Bord beſitzen, Ga nie ate e Jer le ende ölen um am 25. Mai d. Js. auf die Shlip gezogen; nach | Hatten fich en im Barkichen Saal die Krieger i 
allerdings mit der Maßgabe, daß den Mannschaften | weiter zuriſckgreife, als der Trausvaalkrieg. Ueber dem Maſchine und Keſſel herausgenommen und in] vereine des Stadt⸗ und Laudkreiſes Bromberg ö 

der Mitte des Schiffes die Verbindungen gelöit | vereinigt. Die von etwa 800 Mitgliedern beſuchte j 


waren, fand das Auseinanderziehen des Schiffes | Verſamml v Vorſitzenden Herrn 
um 8,4 Mtr. am 14. Juni d. Is. ſtatt. Der in der Oberlehrer r, — — mit einem Malſerboch und 
Mitte nen eingebaute Theil iſt mit ſtarkem Panzer einem Himbeis auf den Zweck der Zuſammen⸗ 1 


nicht deshalb etwa verſagt werden kann, weil ſie tionen ebeuſo erregen köunen, wie die dentſche, 
gu Laud Verſammlungen zwecks Erörterungen von | chavakteriftiich ſei aber, daß gerade die deutſche 
ohufragen ꝛc. beſuchen wollen. ihren Unwillen kundgegeben hätte. Die einzige 
Zu 59a, der u. a. den Bundesrath zum Erlaß] Folge des von Chamberlain hervorgerufenen 
von Vorſchriften über Zahl und Art der Schiffs- Sturms ſei, daß der Graben zwiſchen beiden Län⸗ 
Oifiätere, mit welchen die Schiffe zu beſetzen find dern breiter werde. Der „Gaulois“ jagt, England 
danächtigt, beautragt Abg. Schwartz⸗Lübeck (Soz.), ſehe jetzt ein, daß das Streben der dentſchen Re⸗ 
aß der Bundesrath auch zu Vorſchriften über] gierung, ein gutes Verhältniß mit England anzu⸗ 
Baht und Art der Schifislente befugt ſein] bahnen, fruchtlos blieb. Man wiſſe jetzt, was 
Sue, Es ſoll damit dem Uebelſtande zu geringer] von der berühmten deutſch⸗engliſchen Entente zu 
Beelen zu ſteuern ſein. Viele Schiffe | halten ſei. 
€ 


verſehen, die Torpedoarmirung iſt verändert uud kunft eröffnet. Nachdem noch die Herren Ober 
aus der Mitte nach vorne unter Waſſer verlegt lehrer Dr. E. Schmidt, Profeſſor Wiesuer, Haupt⸗ ! 
worden, die artilleriftiiche Armirung wird verſtärkt mann Timm und Schulrath Maigatter weitere 0 
werden. Ferner hat das Schiff einen Geſechts⸗Auſprachen gehalten hatten, rekapitulirte Herr 9 
maſt, mit Scheinwerfer im Mars, erhalten und Dr. Liman noch einmal das Geſagte und legte 

werden neue Dampfkeſſel (Waſſerrohrkeſſel) einge⸗ folgende Kundgebung zur Beſchlußfaſſung vor: 

baut werden. Die Kohlenbunker find derart vers] „Die heute im Saale von Bartz verſammelten 
größert, daß gegen früher der doppelte Kohlen⸗ mehr denn 800 Mitglieder der Kriegervereine des ! 
vorrath an Bord genommen werden kann. Am] Stadt und Landkreiſes Bromberg legen die ent 

1. Juli 1902 ſoll das Schiff zu den Probefahrten] ſchiedenſte Verwahrung gegen den ihre Soldaten⸗ 
bereit ſein. — Die Fortbildungsſchüler find, weun ehre beſchimpfenden Ausſpruch des Kolonfal⸗ 1 
fie. abends aus der Schule nach Hauſe neben, miniſters Chamberlain und die im Anſchluß Hier } 
manchmal eine richtige Plage. Ein beſonderes an erfolgten ſchmähenden Aeußernngen der ſozialde⸗ 1 


im Hafen die Erlanbniß zum Verlaſſen des Schiffs Chamberlain's Rede hätten ſich noch andere Na⸗ 
| 


en zweifellos nur in Verluſt gerathen, weil die Gegen einen Boykott der engliſchen Schifffahrt 
ſatzung in neuerer Zeit oft gar zu ſehr ver⸗ baben ſich gegenüber einem Vertreter des „Vor⸗ 
mindert perde * wärts“ die Führer der engliſchen Sozialdemokra⸗ 
Unterſtaatsſekretär Rothe erklärt die von der tie ganz 8 feht ausgeſprochen. Sidney Webb 


ausreichend, worin die verbi i i i 
| U— ain d Tin, dener noch med ven 


durch welchen u. a. auch die Frage der Bemannung,] der Arbeiterklaſſe des ganzen ge als von der 


gekommen. Die Burſchen nehmen Petroleum in tigt, da fie, aus der Erinnerung an die große 
den Mund, blaſen dieſes durch die geſchloſſenen Zeit hervorgegangen, den Boden unter ihren Füßen 
Lippen in feinen Stäubchen in die Luft, halten auſſchwinden fühlen würden, wenn ihnen das Ges E 
dieſe Petroleumfontaine ein Streichholz und brennen] denken an den großen Krieg ſtraflos beſudelt | 
es an, wodurch ſich eine große Feuergarbe bildet.] würde.“ Dieſe Kundgebung wurde, den hieſigen 
So wenig appetitlich das Kunſtſtück iſt, umſo ne» | Blättern zufolge, einſtimmig angenommen und die | 
fährlicher kann die leichtſiunige Spielerei mit Jener Verſammlung wurde daun mit einem SPaiferhoch 
und Petroleum werden. Neulich abends hatten geſchloſſen. 
drei Burſchen im Hausflur des Preuß'ſchen Gaſt Bromberg, 26. November. (Verſchiedenes.) Von 
hofes auf 3 dem oben geſchilderten Sport Danzig kommend. treffen am Donnerſtag den 28. 
aehuldiat, wobei fie ſich den „Ulk erlaubten, eine d. Mis. gegen 10%, Uhr abends 12 ruſſiſche Offi⸗ 
fue Stichflamme a. die halb geöffnete Thür ziere (2 Generäle, 2 Majors, 4 Rittmeiſter und 4 l 
n das Gaſtzimmer, bineinzublajen. Die Au.] Leutnauts der Garde-Kavallerie, Leib⸗Garde⸗Ou⸗ 
wejenden glaubten deshalb an Braudſtiftnng und | ſaren und Garde⸗Ulanen aus Warſchau) hier ein i 
une die jungen Burfchen feſt. — Man jchreibt| und werden fich dann ber Wagen in das Kaflno 
Re Stg.“: Auf deu Rehwechpſeln in den] des Grenadier⸗Regiments zu Pferde begeben, um 
eidendickungen des königl. Jagdbezirks Montau, hier zu ſpeiſen. Wäyrend des Eſſens wird das N 
Dbertöriterei Pelplin, waren von Wilderern eine Trompeterkorps des Regiments ſpielen. Die 
Meuge von Drahtſchlingen auf Rehe geſtellt. Der Weiterreiſe nach Thorn bezw. Warſchan erfolgt 
dortige königl. Förſter Drews hatte nun eine voll⸗ mit dem Zuge 12.19 nachts. — Ueber einen Elſeu⸗ 
ſtändige Feldwache inmitten dieſer Rehſchlingen bahnunfafl, der ſich geſtern auf der Eiſenbahn⸗ 
eingerichtet. und am letzten Sonntag in aller Frühe | ſtrecke Bromberg⸗Culmſee ereignet hat, wird von 
gelang es auch, den Arbeiter S. aus Pieckel grade amtlicher Seite folgendes mitgetheilt: Geſtern 
in dem Moment zu ergreifen, wo er die abgeſtellten Nachmittag gerieth der Perſonenzug 405 bei Eins 
Schlingen wieder herrichtete. fahrt in die Station Nawra auf noch unaufgeklärte } 
Königsberg, 21. November. (Anijehen erregende Weiſe auf das Ladegeleiſe und fuhr gegen zwei ! 
Verhaftungen.) Die hieſige Kriminalpolizei hat] Güterwagen. Ein Reiſender wurde am Kopfe durch 
aufgrung verſchiedener in den Tageszeitungen ent⸗] Auſtoßen leicht verletzt, mehrere andere find mit 
haltenen Annoncen, nach welchen Damen in „dis⸗ geringen Erſchütteruügen und dem Schreck davon⸗ 
kreten“ Angelegenheiten Rath und Hilfe ertheilt[ gekommen. Die beiden Güterwagen und die Ma⸗ 
wird, ſich veranlaßt geſehen, der Sache näher zu|ichine vom Zuge 405 find erheblich, der Packwagen . 
treten. Durch einen geſchickten Kniff iſt es ihr ge⸗ und zwei Perſonenwagen geringfügig beſchädigt 4 
lungen, zunächſt zwei Perſonen feſtzunehmen, worden. Die Weiterbeförderung der Reifeuden er- 
welche aus 8 219 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. Strafe zu ev folgte mit einſtündiger Verſpätung. Weitere Bes 
warten haben. Ebenfo find mehrere Frauensper⸗ triebsſtörungen find nicht eingetreten. — Zum Ver⸗ 
ſonen, darunter verſchiedene Ehefrauen, verhaftet] kauf der Neuen Bromberger Brauerei (Inh. Fried⸗ 
worden, welche die ihnen verſchafften Mittel in mann und Jacobi) wird noch mitgetheilt, daß die 
7 gebracht haben. Meitere Verhaftungen N d 77 a HT in Berlin find und 
ehen bevor. aß der Kaufpreis 000 Mk. beträgt. — 
Königsberg, 26. Novbr. (Verſchiedenes.) Wolffs] den Verkauf des Nitterautes Wohnowo wind de 
Bureau verbreitet die Meldung hieſiger Blätter. „Bromb. Tagebl.“ zwecks Berichtigung einer dem 
daß der kommandirende General des 1. Armeekorps „Geſ“ entnommenen Notiz geſchrieben: Das im 
Graf Finck von Finckenſtein ſicherem Vernehmen] Landkreiſe Bromberg gelegene Rittergut Wohnowo 
nach Mitte Jaunar u. Is. ſein Abſchiedsgeſuch] iſt von dem königl. preußiſchen Staat — Domänen» 


Abg. Frese (fri. Bg) verwies auf den „Ger⸗ 
maniſchen Lloyd“, Hr 
u; 00 mau: 
a no ga. Kirich (Btr.) und Stock⸗[ Par tsmitgl — 
mann (Reichsp.) gegen den ſozialdemokratiſchen Morkeh ol l ar, nicht mr, Juen 
r unge: |ber eircnite Beg ka densih Deltce Sehe 
nommen. = tung — iſt gegen die Annexion der beiden kleinen 
3 4 handelt von den Seemaunsämtern. Abg.] Staaten. Sie alle jagen, die Annexion ſei unver⸗ 
Calensly (3tr.) beantragt, daß von den beiden meidlich. Die Meinungen gehen nur auseinander 
Veiſitzern einer den Kreiſen der ſeebefahrenen über den beſonderen Grad der zu gewährenden 
Schiffslente entnommen fein ſoll. Ein ſozial⸗ Autonomie, ſowie über den Zeitpunkt, an welchem 
demokratischer Antrag fordert außerdem öffent⸗ | die nene koloniale Verfaſſung in Kraft treten ſoll. 
liche und mündliche Verhandlung vor dem See- | Das Gerede von dem „Zurückziehen“ iſt — ent⸗ 
5 und Gewährung von 5 Mk. Diäten pro] ſchuldigen Sie mich — nonsense.“ Durch ihre 
itzung an die Beiſitzer. wiederholte trotzige Erklärung, nicht weniger als 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky wider die Unabhängigkeit anzunehmen, jo ſchreiht Sid⸗ 
ſpricht den Anträgen aus Gründen der Disziplin. ney Webb, „vernichten die Buren jede Ausſicht 
Senator Dr. Panli⸗Bremen tritt dem Ge⸗ ihrer Freunde, für eine größere und ſchneller ein⸗ 
dauken entgegen, den Schiffs maunſtand in die Lage | tretende Autonomie der neuen Kolonie zu wirken.“ 
zu ſetzen, über Kapitäne zu Gericht zu figen und George Bernhard Shaw ſchreibt: „Ich hoffe die 
verwahrt die Regierungen Hamburgs und Bremens deutſchen Sozialiſten, die gebildetſten Sozialiſten 
egen den Vorwurf des ſozialdemokratiſchen Abg. der Welt, — werden wohl wiſſen, wie fie ſich zu 
Herzfeld, daß fie von der Rhederei abhängig ſeien.] ſtellen haben: auf Seiten Paul Krügers mit ſeiner 
N ig Kei un. 80 5 1 Waaſche Aut über a Seiten der unvergleichlich höher 
ie die Abgg. Kir r.) und Dr. Paaſche entwickelten ſozialen Organiſation, wie Englan 
natlib.) gegen Abg. Bargmaun (Freiſ.) für die] fie darſtellt.“ Bu 2 


uträge gesprochen, erfolgt Vertagung. 5 
ted Uhr: Wahl des 1. Vizepräſidenten; Probinzialnachrichten. 
. , 
> f ! 8 hat den Preis für friſche Schnitzel von 20 auf 15 Pf. 
Schluß nach 5%, Uhr. für den Zentuer ermäßigt. * 
Der Krieg in Su D r Dre na be 
5 weſtpreußiſchen Weideverwerthungsgenoſſenſchaft) 
k g | n üdafrika. an Weiden kaun von den Genoſſen trotz der alle 
Nach einer Depeſche des Lord Kitchener aus jährlich vergrößerten Aubaufläche noch immer 
Prätoria vom 25. d. Mis. wurden ſeit dem 18. nicht gedeckt werden. Es mußte daher auch im 
November 23 Buren getödtet, 19 verwundet und letzten Jahre eine größere Menge Weiden zuge⸗ 
230 gefangen genommen; 5 haben ſich ergeben. kauft werden. Jufolge des trockenen Wetters |! l } 
Kitchener meldet ferner: Das Blockhäuſer⸗Syſtem trockneten die Schälteiche aus; es mußten faſt | einzureichen beabſſchtige. — Der Wechſel in der|verwaltung — augekauft worden. Der bisherige 
wird mit Erfolg nach und nach ausgedehnt und] fämmtliche Weiden im Treibhanfe angetrieben] Beſetzung des Kommandos des Jufauterie- Regie] Befiger Herr Rahm hat Woynowo als königliche 
ſichert den Eugläudern in den betreffenden] werden, wodurch der Betrieb ſich ſehr vertheuerte.] ments Nr. 147, dem der im Inſterburger Duell] Domäne auf eine Zeit von 18 Jahren gepachtet. 
Theilen des Landes wirkſamen Rückhalt. Oeſtlich Eine Anzahl Genoſſen mit allerdings nur ge- getödtete Leutnant Blaskowitz angehörte, wird be. Aus der Provinz Poſen, 25. November. (Ein 
von Kroonſtad ift mit der Erbauung einer nenen] ringerer Morgenzahl iſt ausgeſchieden. Neue Mit- reits in der heutigen Nummer des „Militär-Wochen- | Disziplinarverfahren) war gegen den ſtädtiſchen 
Linie von Blockhäuſern begonnen worden. Am glieder mit beträchtlichen Anbauflächen find ein. blatts“ veröffentlicht. — Die Referendarieupriffung] Schlachthaus⸗Hallenmeiſter Otto Haak in Mogilno 
22. November hatte Oberſt Munro bei Barkiy-Caft | getreten. ſodaß ſich der Verluſt ziemlich ausgleicht. hat am Freitag vor dem Oberlandesgericht der wegen Verlegung ſeiner Amtspflichten eingeleitet 
ein Gefecht mit Myburg, und fügte dieſem Ver⸗ Die zum Schälen und Verkauf minder geeigneten] Rechtskandidat Eberle beſtanden. worden. Wie verlautet, hat ſich der Bezirksaus⸗ 
luſte au Kämpfern wie an Pferden zu. Oberſt] weißen und geſinen Weiden werden in der Fabrik Zinten, 24. November. (Das Feſt der eisernen ſchuß in Bromberg in feiner letzten Sitzung in 
Scobell iſt bei Dordrecht dem Kommandanten zu grünen Körben für laudwirthſchaflliche und Hochzeit), 65. Wiederkehr des Vermählungstages, nichtöffentlicher Verhandlung mit dieſer Sache be⸗ 
Jouche auf den Ferſen; er hat 5 von deſſen Leuten induſtrielle Zwecke und zu Reiſekörben verarbeitet. feierte der emeritirte Lehrer Herr Düpner mit ſeiner ſchäftigt. Wie das „Bromberger Tageblatt“ hört, 
fangen geuommen und 60 Pferde erbeutet. Im] Die Danziger Nieten- und Schraubenfabrik, die Ehefrau. ſoll er auf Entfernung aus dem Amte erkannt 
käudweften werden die Aufſtändiſchen von den Eng⸗ bisher ſämmtliche zum Verpacken erforderlichen] Tilſit, 21. November. (Eingeben) wird in ir | haben. 
übern allmählich nach Norden getrieben. Körbe aus Schleſien bezog, hat jetzt bei der Ge. zeſter Zeit die Möbelfabrik F. W. Schulz hierſelbſ(t! Aus Pommern, 25. November. (Der Plan, ein 
* us London wird gemeldet: Die Neuarmirung unoſſenſchaft eine Probebeſtellung von über 2000 nebſt den Filialen in Memel und Juſterburg. Die | hinterpommerſches Städtebundtheater zu gründen, 
Forts, welche die Themfe, den Kanal von] Körben gemacht. Der Jahresbedarf dieſes Unter⸗ Fabrik ift die älteſte und bedentendſte in ihrer ſcheint nicht zur Verwirklichung zu kommen. Die 


— — 


kiſtol, ſowie die Häfen und Werften der Sild⸗ nehmens ift über 40000 Körbe. Ein großer Theil] Brauche in der Provinz und beſchäftigt etwa 300 ſtädti 9 Bali ihre Te 
Me ſchützen, iſt ſoeben vollendet worden; wäh- der von den Genoſſen gelieferten Kulturweiden] Angeſtellte. Einem Theil derselben iſt bereits ges at Wr fi De Pal . Aush, Da Die 


agiſtrat von 


der letzten vierzehn Tage Find 200 veraltete! wird als Stecklingsholz verkauft. kündigt worden. Stadt Kolberg betheiligt. Der 


Rolberg hatte die Betheiligung darau mit allen 
gegen Ane Stimme und die Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung hat ſie jetzt einſtimmig abgelehnt. 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung, 28. November. 1889 + Richard 
von Volkmann zu Jena. Hervorragender Chirurg. 
1870 Siegreiches Gefecht bei Beaune la Rolaude. 
Else hr Selen u ere 

er Leibeigenſchaft in Trauskaukaſien. 
1850 7 Washington Irving zu Sunnyhſide bei New⸗ 


Vork. 1853 Stiftung des königl. bayeriſchen Maxi⸗ A 


miliansordens für Kunſt und Wiſſenſchaft. 1811 

Maximilian I, König von Bahern. 1806 Be⸗ 
ſetzung Warſchaus durch die Franzoſen. 1801 Glän⸗ 
zender Einzug Pius VII zur Salbung und Kaiſer⸗ 
krönung Napoleons in Paris. 1793 Herzogs Karl 
Wilhelm Ferdinaud von Braunſchweig Sieg über 
e 3 ME — 

i u zu Leipzig. Hervorragender Philolog. 
741 7 Papſt Gregor III., der Heilige. 


Thorn, 27. November 1901. 


—( Verleihungen.) Deu emeritirten Lehrern] Fall 


Ebel zu Neu⸗Paleſchken im Kreiſe Karthaus, bis⸗ 
her in Gr.⸗Czapielken, und Setzke zu Marienthal, 
bisher in Elbing, iſt der Adler der Inhaber des 


königlichen Hausordens und dem Käthner und 


olahauermeiſter Liß zu Dzierondzuo im Kreiſe 

arienwerder iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Rückwanderung nach dem Dften) 
Wie die Laudwirthſchaftskammer für die Provinz 
Oſipreußen mittheilt, haben ihre Verſuche, oſt⸗ 
preußiſche Arbeiterfamilien aus den weſtlichen 
Juduſtriebezirken nach der Heimat zurückzuführen, 
Erfolg gehabt. Der zweite Trausport von 1 
Köpfen iſt anfangs Oktober in Oſtpreußen einge⸗ 
troffen. Da zu erwarten ift, daß ſich die Verhält⸗ 
niſſe in den weſtlichen Juduſtriebezirken noch weiter 
verſchärfen werden und die Arbeitsloſigkeit noch 

rößere Ausdehnung annehmen wird, beabſichtigt 

ie Landwirthſchaftskammer, in den erſten Mo⸗ 
naten des kommenden Jahres noch weitere Ver⸗ 
ſuche der Zuxückführung zu machen. 

— (Die Landwirthſchaftskammer) be⸗ 
abſichtigt auf der vom Geſtüt Süßwinkel (Kreis 
Oels) zum 30. November angeſetzten Auktion von 

tragenden Mutterſtuten meiſt oſtpreußiſcher 
Abſtammung einige Stuten zu erwerben. 

— (Die Prügelſtrafe in der Schule.) 
In einer am Landgerichte Deſſan ſtattgehabten 
Verhandlung gegen einen Lehrer wegen Ueber; 
ſchreitung des Züchtigungsrechts äußerte der Vor⸗ 
ſitzende, es ſei ein Hauptleiden uuſerer Zeit, daß 
die junge Generation zu wenig Prügelſtrafe bes 
komme; dadurch entwickelten ſich ſolche Rangen, 
wie ſie jetzt leider ſo vielfach umherliefen und vor 
die Gerichte gebracht werden müßten. Das Ge⸗ 
richt ſprach auch den Angeklagten frei. f 

-_ ividenden.) Brauerei Kunterſtein, 
Aktien⸗Geſellſchaft. Der Aufſichtsrath der Brauerei 
Kunterſtein, Aktien⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, in 
der auf den 14. Dezember einzubernfenden General⸗ 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende 
bon 2½ Proz. (gegen 2 Proz. im Vorjahre) in 
Borichlag zu bringen. — Bierbrauerei Gebrüder 
Hugaer zu Poſen. Die Bilanz geſtattet nach 
Vornahme von Abſchreibungen von insgeſammt 
90532 Mark (im Vorjahre 78041 Mark) die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 8¼ Proz. wie im 
Vorjahre. E : £ 5 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
Ausziehſchreibtiſch, bei welchem die den Tiſch ver⸗ 
ſchließende Rolljalouſie beim Oeffnen ein Hervor⸗ 
rollen der unteren ſeitlichen Schrankeinſätze be⸗ 
wirkt, für H. Glaubitz in Königsberg; rotirenden 


Waſſermeſſer mit durch Schlitze eines zylinderiſchen 
Kolbens geführten, paarweiſe diametral ange⸗ 
ordneten und ebenſo feſt verbundenen ſcheibeu⸗ 
förmigen Armen für Karl Wipprecht in Königs⸗ 
berg; Tabelle für das Plattner'ſche Signalſyſtem, 
gekennzeichnet durch ſcharnierartig verbundene 
Papptafeln als Träger der Signalfigurentafeln, 
für Paul Plattner in Memel. 

— (Die Jagdſcheine in Preußen.) In 
der Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 1901 wurden 
im Königreich Preußen 136623 volle Jahresjagd⸗ 
ſcheine ausgegeben und weitere 19 396 Tagesſcheine. 
u Ausländer wurden 357 Jahresſcheine und 1078 
Tagesſcheine verabfolgt. Die Geſammteinnahme 
hierfür betrug 2129440 Mk. Unentgeltliche 
Scheine entnahmen 14927 Beamte. Von allen 


Brovinzen ſteht wiederum das Rheinland obenan, h 


nicht weit zurück bleibt die Provinz Sachſen. Han⸗ 
nover und Schleſien stehen ſich faſt gleich, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bleiben weit zurück, Das kommt da⸗ 
her, weil es bei uns weniger reiche Leute und in- 
folgedeſſen weniger Leute giebt, die die Jagd als 
Liebhaberei oder als Sport betreiben können. Das 
Umgekehrte iſt in Rheinland und Sachſen der 


—Volksunterhaltungsabende.) Der 
erſte der für dieſen Winter von dem Ausſchuſſe 
in Ausſicht genommenen Volksunterhaltungsabende, 
alſo der 4. in laufender Reihe, findet am nächſten 
Sonntag den 1. Dezember im Viktoria⸗Garten 
ſtatt. Das Programm iſt wiederum ein recht viel⸗ 
ſeitiges und zerfällt in drei Theile. Deren erſter 
wird durch den Vortrag der ſechs altniederländi⸗ 
ſchen Volkslieder von Kremſer durch einen Kuaben⸗ 
chor von 80 Stimmen gebildet; im zweiten Theile 
werden einige Muſikſtücke für Cello und Klavier, 
zwei Damenterzetts, einige Sologeſänge, ſowie 


20 einzelne plattdeutſche Gedichte aus „Länſchen und 


Rimels“ von Fr. Reuter zum Vortrage kommen, 
im dritten Theile ſechs lebende Bilder nach be⸗ 
kannten Volksliedern unter Muſikbegleitung vor⸗ 
geführt werden. Der Handwerkerverein und der 
auf ſeine Anregung gebildete beſondere Ausſchuß 
für Volksunterhaltung laden die Mitbürger aller 
Stände und Konfeſſionen zum Erſcheinen au dieſem 
Abend ein, und es iſt wohl zu erwarten, daß dieſer 
freundlichen Einladung wie im vergangenen Winter 
auch jetzt allſeitig die regſte Folge gegeben werden 
wird. Die Volksunterhaltungsabende haben nicht 
unr den Zweck, die Angehörigen der einfacheren 
Volksſtände durch wirklich gute künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen in ihrem Kunſtgeſchmack und ihrem 
Kuuftempfinden zu fördern und zu heben, ſondern 
ſie wollen auch durch die räumliche Vereinigung 
und den gemeinſamen Geuuß des Dargebotenen 
unter gleichen Bedingungen. alſo insbefondere unter 
Fortfall der Scheidung der Plätze durch Preis⸗ 
unterſchiede, eine ausgleichende Annäherung der 
verſchiedenen Volks⸗ und Berufsſchichten und da⸗ 
mit ein beſſeres gegenſeitiges Verſtändniß für ein⸗ 
auder herbeiführen. Die Darbietungen ſind des⸗ 
halb auch durchweg der Art, daß ſie auch dem 
ausgebildeten Kunſtgeſchmack genügen können. Um 
eine Ueberfüllung des Saales zu vermeiden, werden 
nur eine beſchräukte Anzahl von Eintrittskarten 
vergegeben, und zwar ſind dieſelben zum Preiſe 
von 10 Pf. bis Sonntag Mittag 1 Uhr in der 
Buch⸗ und PBapierbaudinng von Herrn Gläſer, 
Eliſabethſtraße, zu haben; uur die bis dahin nicht 
verkauften Eintrittskarten können abends noch im 
Saale verkauft werden. Es empfiehlt ſich daher, 


daß jeder, de beuds 
ich ee We eee 


Eintrittskarten beſorgt. 5 

— Gum Gaſtſpiel des Berliner 
Theaterenſembels Direktion Samſt.) 
Ueber Herrn Direktor Samſt als Onkel Bahn 
ſchreibt die „Berliner Morgenvoſt“: Im Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater pflegte bisher alljähr⸗ 
lich um dieſe Zeit der Hamburger Komiker 


Pander als der Hühneraugenoperateur Hirsch in 
In dieſer Saiſon 
das Gaſtſpiel 


lichkeitsverbrechens au ſchulpflichtigen Kinde &' 
zu fünf Monaten Gefänguiß verurtheilt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Moitenngen e Danziger Probnkten⸗ 


vier Akten von R. Schwarz, hielt das geſtrige werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 


Zeit viel von den Einwohnern geklagt. Nachdem 
in jüngſter Zeit wieder aus einem verſchloſſenen 
Hauſe ein Fahrrad geſtohlen, ohne daß es den 
amtlichen Organen gelungen, den Dieb, der doch 
wohl nur in der Nachbarſchaft zu ſuchen iſt, zu 
ermitteln, nimmt die Unverſchämtheit und Frech⸗ 
heit halbwüchſiger Burſcheu täglich zu. Am Mon⸗ 
tag Abend um 9 Uhr kam ein Indipiduum aus 
einem Gaſthof und warf ohne jede Veranlaſſung 
plötzlich einen großen Ziegelſtein gegen einen mit 
einem Krümperwagen durch die Mellieuſtraße 
fahrenden Ulauen, gliicklicherweiſe ohne dieſen zu 
treffen, aber mit ſolcher Wucht, daß der Wagen 
arg beſchädigt wurde. Der Attentäter entkam in 
der Dunkelheit in der Richtung nach der Wald- 
ſtraße. Im Frühjahr hatte man Ställe aufge⸗ 
brochen und die darinnenſtehenden Offizierspferde 
hinanzgejagt. Auch in dieſen Fällen find die 
Thäter nicht ermittelt, trotz der in der „Thorner 
Preſſe⸗ ausgeſetzten Belohnungen. Sollte es nicht 
möglich ſein, dieſen Ungehörigkeiten ein baldiges 
Ende zu bereiten? Jedenfalls würden die Be⸗ 
wohner durch eine vermehrte polizeiliche Auſſicht 
beruhigt werden. 


Proteſt aus dem Jenſeits. 


In Walhall der Kaiſer Wilhelm ſaß 
Mit all' ſeinen Paladinen: 

Da trat der alte Wraugel heran 
Und ſprach: „Na, ick bitte Ihnen! 


Nee, ſolcher Hundsfott, der Chamberlain, 
Der jagt, — wie ich eben jeleſen — 

Wir wären in Frankreich viel ſchlimmer als 
Die Beefs jetzt dort unten jeweſen!“ 


„Auf dem Schlachtfelde ſicher!“ — rief Bismarck 


aus 
Der Moltke nahm erſt eine Priſe, 
Dann ſprach er: „Doch Frauen⸗ und Kindermord, 
War nimmermehr unſre Deviſe!“ — 


Und alle andern, ſie legten nun los: 
Der Roon, der Alvensleben. 
Manteuffel, Manftein und Voigts⸗Rheetz, 
Ja ſelbſt der ſaufte Goeben. — 


Der alte Kaiſer, der lächelte blos, — 
Drauf ſprach er: „Ihr wack' ren Degen! 
Ob ſolchem Gewäſche brauchen wir hier 
Uns wahrlich nicht aufzuregen! 


Was wir einſt gethau, das weiß alle Welt, 
Das ſteht im Buch der Geſchichte, — 
De üst.aud eiumal über das Thun 


* 


Eutiner in er „Jugend“. 
Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Der Hanauer 
Amtsanwalt, Leutnant a. D. Wentz, wurde 


von der Strafkammer wegen verſuchten Sitt⸗ 


ſt 
große 644-686 G 


Hamburg, 26 November. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
1 8 Standard white loko 6,95. — Wetter: 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


vom 32 
27 l. bisher 
Mark Marr 


Weizengries Rr. 1 15,0 15,40 
Weizengries Nr. 2... 14,40 14,40 
Kaiſerauszugme hl. . 15,60 15,60 
We eme o „1460 1460 
Weizenme 5 00 weiß Baud 13,20 13,— 
eien 0 gelb Band.. 13,.— 12,80 
Weidenuehl o. [860 860 
Weizen⸗Juttermehl 4 5.— 5.— 
Wefzen⸗Alete, „ „„ 
Roggenmehl 95 12,40 12,40 
Roggenmehl /I. 11,60 11,60 
Roggenmehlll . 11.— 11. 
Roggenmehl l. 820 820 
Kommis⸗ Mehl 50 980 
Roggen⸗ Schrot 2 4 940 9,40 
Roggen⸗ Kleie „ 5.20 
Ger ren- Gran BIS, e 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 «| 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 [9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 920 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 2 2... 0 8,70 
Gerſten⸗Graupe grobtte . .|- 870 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 29. 9. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 870 8,70 
Gerſten⸗Kochmeh ! 750 2.50 
Gerſten⸗FJuttermehl 5,20 5,20 
® en-Buchweisengries .| 16,50) 16,50 
Buchwerzengrüße 1... . . „1 15,50) 1550 
Buchweizengrütze 1 .. 15,.— 15.— 


28. Novemb.: Soun⸗Aufgang 7.45 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.52 Uhr. 


eus Entdeckung, 
Von vielen Aerzten und 


Spezialisten aufs würmste 
empfohlen gegen 


age Hautausschläge 
und Flechten =ge 


sowiegegen aufgesprungene 
Hände, alle 


Haar- und * 
ol Bartkrankheiten 


wirkt in allen Fällen unter 
Garantie „Obermeyer’s Her- 
baseife. 

U. a. schreibt Herr Dr. 
med. H. in D., Spezialist 


via London 


50 Gr. 15 Pfg. 


„Obermeyer’s Herba-“ 
„Seife ist von mir in“ 
„vielen Fällen von Haut-“ 
„ausschlägen zur An-“ 
„wendung gekommen“ 
„und war der Erfolg ge-“ 
„radezu überrraschend.“ 

Dr. G. in L. schreibt 
(7. 10. 01.): 

„Mit Obermeyer's Her-“ 
„baseife habe ich recht“ 
„gute Erfolge bei chro-“ 
„nischen, besonders“ 
„trockenem Excem er-“ 
„zielt.“ 

Bestandtheile: 90% Seife, 
2% Salbei, 3% Arnica, 
1,5% arab. Wasserbecher- 
kraut, 3,5% Harnkraut. 

Zu haben per Stück Mk. 
1,25 in Apotheken und 
Drogerien oder durch den 
Fabrikanten 
J. Gioth, Hanau a. Main, 

Auch zu haben bei 
Anders & Co., Breitestr. 


vis-A-vis Hotel 


mit auch ohne Penſion billig 


Zwei freunde. möblirte Zimmer 
zu verm. Windſtraſſe 5, III. 


vo. M. 1,50 pr. ½ Ko. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten A ½, ½, ı d. 
von 3 bis 6 Mk 8 af. 


amowars 


* 
rere 


(Titenaſchinen) 


für Hautleiden, unterm 20. 0 lant illuſtr. 
Mai 1901 (nötariell be- 3 Hs ee 
glaubigt): SS Prrisliſe, | 


5 0 echten 

8 Jed bouandiſchen, reinen 
\ a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 

5 offerirt 


Ruſſiſche Sherhandlung, 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srümenſtr. 


„Schwarzer Adler“. 


Pr. 


Russ 


Ein Laden, 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
2 gut möbl. Zimmer, auf 
Wunſch mit Burſchengelaß, zu 


verm. Gerechteſtr. 30, I, l. 


NAÄHMASCHINENFABRIK 


, AHAMUNDNOSFACH 
ä MAGDEBURG.N. m: 
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BR 
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1 5 -Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


in reicher Auswahl und neuesten Mustern 


Erich Müller Nachflg. 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt, 
I Einfach — billig — Erfolg verblüffend, 
Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie. 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
— Auskunft, Prospekt, Muster eto, gratis. 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft] Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
benußt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. von ſofort zu vermiethen. Wo, jagt 


Male; 


billigen Preiſen. 


A en eee) 12780 


sejg-wjozug 


Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch u. Wurſtgeſchäft mi thell. 


need ute nz 14 / hun ½ u nen- uon 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 


Druck und Verlag von E. Dombrowski is Thorn, 


Brückenſtr. 
Ausverkauf des Felin Osmanski- 
ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 


Bari 
Kanarien- Viel, 


Edelvoffer, empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29, 


Vermouth-Wein. 


] GARANTIRT Ace, 
Oücweine: 1 


ber NK mes. 


ER 


oe Torf e 


nicht unter 10 Haufen (& ca. 1000 
Ziegel = 8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof 0 

Gut Brakau bei Ciefenau. 


=| Zitronen, 
feinfte Meſſina⸗Waare, 
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


2 


hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort,, Kropp's Zalmwatte“ 

20/0 Carvacrolwatte) à El. 50 Pfg. 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Ireen Mlsabethstr. 2 u. Muse 
je Seglerstr. 22. 


Laden mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 


vermiethen Culmerſtraße 13. 
Schöner, größerer 
Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 


2 elegant nöhl. Sorderziimmer 

mit Burſchengelaß find von ſofort zu 

vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraßte 13, im Laden 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Seglerſtr. 6, part. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. ee 
Auskunft erteilt das Komptoir des 


"WOSLIH-IEWSLO u⁰, Hueu,senπW sosiemserg 


Verkauf 


. en [erTuemere n J. G. Adolph. 
Ein möbl. Zimmer, fn eee Fer Sean mare 
part., Jakobsſtr. 9 zu vermieten! ZU Original-Pr eisen. zu verm. Toppernikusſtr. 39, II. 


/ 


